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Lloyd Georges Mahnung an Frankreich
Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290

Eine Rede im engliſchen Unterhaus

London, 16. Auguſt.
ſeiner im Unterhauſe abgegebenen

oberſten Rates ſei in vieler Hinſicht die wichtigſte ſeit der
griedenskonferenz geweſen, und es ſei außerordentlich zu be
grüßen, daß zum Schluß der Konferenz eine Entſchließung an
genommen wurde, die nicht nur beſagt, daß die Allianz fort
dauern ſoll, ſondern daß der Geiſt der Allianz ſo ſtark
vie je zuvor ſei.

Die Frage, die die größte Beſorgnis verurſachte,
eberſchleſiſche Frage geweſen.

ſei die
Jn vieler Hinſicht eine

ler gefährlichſten und heikelſten Fragen, die je erhoben worden
ſeien, obgleich an ſich verhältnismäßig eines der leichteſten
Probleme, die je gelöſt werden ſollten. Lloyd George erklärte,
es ſei zugegeben, daß die Bevölkerung Ober-
ſhleſiens überwältigend deutſch ſei. Bezüglich des

fallen ſolle.

Sicherheit,

ſowie wirtſchaftliche und

önt ſcheidungen des
zunehmen.

Sicherheit beſtanden.

indem ſie die Bergwerke,
Eiſen Deutſchland wegnehmen und den Polen
wolten. Dies ſei keine Erwägung, die in dem
Friedensvertrag enthalten ſei.

Der Vertrag gebe die klarſten Richtlinien bezüglich deſſen,
las in Betracht gezogen werden dnüſſe, nämlich die Bevölkerung

peſtlich en Teiles Oberſchleſiens, der in ſeiner überwiegenden
Pehrheit für Deutſchland geſtimmt habe, beſtehe unter den
Alliierten vollkommene
gleichen darüber, daß Pleß und Rybnik, die für Polen ge
ſinnt hätten, Polen zugewieſen werden ſollen. Die
ialieniſchen und britiſchen Sachverſtändigen,
italieniſche und britiſche Kommiſſion ſtimmten darin überein, daß
das ſehr wichtige Jnduſtriedreieck auf der Grundlage der Als
ſinmung der Bevölkerung Deutſchland zugeteilt werden müſſe.

Es wäre vollkommen unmöglich, Jnſeln zu ſchaffen und des
halb hätten ſie zu beſchließen gehabt, an wen das geſamte Gebiet

Die franzöſiſchen Sachverſtändigen
ſeien ganz anderer Anſicht geweſen. Die italieniſche
und britiſche Kommiſſion hätte in dieſer Frage nur das eine
Intereſſe gehabt, beiden Parteien Gerechtigkeit widerfahren zu
laſen, die franzöſiſche hätte genau dasſelbe Intereſſe gehabt, nur
daß ſie unzweifelhaft durch andere Umſtände bewogen worden ſei,

die ihr Urteil mitbeſtimmten,

Uebereinſtimmung, des-

desgleichen die

nämlich die Frage der
das Zink und das

aushändigen

geographiſche Erwägungen. Jene
anderen Erwägungen gehörten jedoch micht zu den Richtlinien
des Vertrages und ſeien deshalb als außerhalb des Kreiſes der
Erwägungen liegend angeſehen worden. Wenn
gerechtigkeit zugeſtimmt würde,
Kopflikt in der nahen Zukunft, beſtimmt in der ferneren Zu
hunft verurſachen, und in Europa würde es keinen dauernden
Frieden geben. Das Haus werde ſich erinnern, daß
tin Verſuch unternommen worden ſei,

einer Un
ſo würde dies eimen

um die
Oberſten Rates vorweg-

Aohd George erklärte weiter, es ſei in der Einberufung der
Konferenz des Oberſten Rates ſeinerzeit eine Verzögerung ent
ſtanden, und es ſei nach einigen Erörterungen bald klar geweſen,
aß vollſtändige Uebereinſtimmung vollkommen unmöglich ſei.
e habe von Anfang an die Schwierigkeit der Frage der

Auf engliſcher Seite habe man
empfunden, daß, ſobald die ſtatiſtiſchen, geographiſchen und wirt-
ſhaftlichen Fragen beſprochen wurden, bei den Franzoſen

nnerdie Erwägung der Sicherheit vor herrſchte
und daher die Franzoſen keinerlei Vorſchlägen zuſtimmen konn
en, die den übrigen Alliierten annehmbar waren. Unter dieſen
Unſtänden habe man in voller Uebereinſtimmung beſchloſſen, die
vberſchleſiſche Frage der ſchiedsrichterlichen Entſchei-
dung des Völkerbundes zu unterbreiten.

die Danziger Vollbahnen in
polniſcher Hand

Dan zig, 16. Auguſt.
die Entſcheidung des Oberkommiſſars über die Eiſen

ahnen für Dan zig iſt außerordentlich un günſtig. Der
nausſchuß erhält nominell alle Vollbahnen mit ihren Ein

gen im Bezirk der eigentlichen Stadt Danzig. Der Frei-
et erhält nur die Schmalſpur und Straßenbahnen, alle
brigen Vollſpurbahnen im Freiſtaat bekommt
blen. Polen erhält aber
nan dei

auch die Verwaltung der Eiſen
und ſomit tatſächlich daß ge

Es ſei nicht ſeine Aufgabe, im Völkerbundrat zu diktieren,
wie er ſich mit dem Problem befaſſen ſoll. Er nehme jedoch an,
daß der Rat nicht verſuchen werde, ſich ſelbſt damit zu befaſſen,
ſondern daß er die oberſchleſiſche Frage entweder an einen Aus
ſchuß von Juriſten oder an einen Schiedsrichter ver
weiſen werde. Es ſei ſehr wichtig, daß, bevor irgendetwas unter
nommen werde, Frankreich, Jtalien, Japan und Großbritannien
ſich verpflichten, die Entſcheidung dieſer vom Völker-
bundrat ernannten Körperſchaft anzunehmen.
Die Parteien würden zweifellos vor dem vom Völkerbund er-
nannten Gerichtstribunal erſcheinen, die Frage würde auf Grund
der fundamentalen dokumentariſchen Beweismittel verhandelt
und das Urteil würde in der gewohnten Weiſe gefällt werden.
Die ober ſchleſiſche Frage ſei die wichtigſte,
bisher anden Völkerbund verwieſen worden ſei,
deſſen Ruf, Stellung und Einfluß zweifellos beträchtlich ſteigen

würde, wenn er dieſes außerordentlich ver-
wickelte Problem erfolgreich behandle.

Eine Verzögerung dürfte unvermeidlich ſein, und es dürfte
auch erforderlich werden, Verſtärkungen nach Ober
ſchleſien zu ſenden, um die Wiederkehr von Zwiſchenfällen zu
verhindern, die im Frühſommer den Frieden Europas bedroht
hätten.

Eine andere ſchwierige Frage ſei die Frage der Sanktionen
geweſen. Deutſchland tue ſein Beſtes, um ſeiner Reparations
pflicht zu genügen, und die Verbündeten ſeien der Meinung, daß

eine Fortdauer der läſtigen Zollſchranken am
Rhein ungerecht wäre und hätten deshalb beſchloſſen, den
wirtſchaftlichen Sanktionen ein Ende zu machen. Hinſichtlich der

militäriſchen Sanktionen ſei Frankreich der Meinung
geweſen, daß einige Klauſeln des Friedensvertrages hinſichtlich
der Entwaffnung noch nicht völlig durchgeführt worden ſeien, und
habe deshalb vorgeſchlagen, daß dieſe Sanktionen etwas län-
ger aufrechterhalten werden ſollten. Es ſei aber beſchloſſen wor
den, die Kontrollkommiſſionen auf das zuläſſige
Mindeſtmaß zu beſchränken. Frankreichs wirkliche
Sicherheit ſei die Entwaffnung Deutſchlands. Sobald aber
Deutſchlands Abrüſtung beendet ſei, würde es unmöglich im Ge-
heimen aufs Neue ſich rüſten können. Deutſchland könne niemals
wieder etwas ſchaffen, was ſeiner früheren überwältigenden
Ueberlegenheit in Kriegsrüſtungen gleichkäme, ohne daß es be-
kannt würde, bevor es zu einer Drohung geworden ſei. Die
Sicherheit Frankreichs und Amerikas hänge davon ab, daß
Deutſchland ſich bewußt werde des Ruins, den der große Krieg
über das deutſche Volk gebracht habe.

Für Aufhebung der militäriſchen
Sanktionen

London, 16. Auguſt.
An amtlicher Stelle verlautet, daß zwiſchen England und

Frankreich wieder diplomatiſche Verhandlungen aufgenom
men werden über die Frage der Aufhebung der Sank-
tionen, die vom Oberſten Rat anfangs September beſchloſſen
werden ſoll.

Die Londoner Blätter beſtätigen heute, daß England neue
Verhandlungen eingeleitet habe, um auch in der Frage der
Aufhebung der militäriſchen Sanktionen mög-
lichſt bald zu einer Uebereinſtimmung zu kommen. Die Ange-
legenheit wird von engliſcher Seite ſo beſchleunigt, daß der
Oberſte Rat bereits in ſeiner nächſten Sitzung in der Lage ſein
werde, einen Beſchluß zu faſſen. Die franzöſiſche Oppo
ſition wird in der engliſchen Preſſe nicht beſonders ernſt ge
nommen, denn, wenn die anderen Verbündeten ihre Truppen
zurückziehen würden, ſo meint man, müſſe auch Frankreich folgen.

ſamte Vollbahnweſen im Freiſtaat Danzig. Der
Hafenausſchuß erhält in der polniſchen Eiſenbahnverwaltung
lediglich drei beratende Vertreter und der Freiſtaat nur einen
ſolchen.

Der Senat wird gegen dieſe Entſcheidung vermutlich
Berufung beim Völkerbundsrat einlegen, doch

muß dieſe als ausſichtslos bezeichnet werden. Die Ent
ſcheidung des engliſchen Oberkommiſſars bedeutet nur ein
Pflaſter auf die polniſche Wunde in Ober-
ſchleſien. Finanziell ſreilich kann dieſe Angelegenheit
durch den Fortfall der Eiſenbahnen bei ihrem großen Defizit
für das TFreiſtaatbudaet als Entlaſtung angeſehen werden.

die

Die Gefahr der Beſteuerung
nach dem gemeinen Wert

Vom HanſaBund wird uns geſchrieben:

Nach den vom Reichskabinett vorgeſchlagenen Bewer-
tungsvorſchriften für die neuen Vermögensſteuern ſollen zu
künftig die zum Crund- oder Betriebsvermögen gehören-
den Vermögensobjekte nach dem gemeinen Wert zur
Steuer herangezogen werden. Das Reichskabinett geht in
ſeiner Abſicht, die „Sachwerte“ in vollem Papiermarkwerte,
der doch nur bei einer Veräußerung in die Erſcheinung
tritt, zu beſteuern, einen Weg, der zur Vernichtung unſerer
Wirtſchaft führen muß. Die Reichsregierung will alſo die
früheren Goldwerte vervielfachen, um zu den heutigen
Papierwerten zu kommen und auf Grund dieſer Papier-
werte die Vermögensabgaben verrechnen. Danach ſollen
z. B. Wohnhäuſer, deren Ertrag heute von den notwen-
digen Reparaturen und den ſonſtigen Laſten aufgefreſſen
wird, zu dem rein fiktiven Papierwert zur Abgabe heran-
gezogen werden.

Soll wirklich ein Haus, das ein Rentner von ſeinen
Erſparniſſen mit 60 000 Goldmark im Frieden erworben
hat und das heute einen „Wert“ von 200 000 Papiermark
hat, der beim Verkauf vielleicht auch realiſiert werden
könnte, mit 200 000 Mark zur Permögensſteuer heran
gezogen werden? Wie ſoll der Beſitzer eines ſolchen Hauſes

die Abgabe bezahlen? Jſt es nicht Dilettantismus, dieſer
Frage aus dem Wege zu gehen, indem man ſie offen läßt!
Die amtliche Bekanntmachung ſagt: „Der Entwurf will
aber jeden Zwang zu unwirtſchaftlicher Abgabe vermeiden,
es vielmehr der eigenen wirtſchaftlichen Entſchließung über
laſſen, in welcher Weiſe der Steuerpflichtige die regelmäßig
nicht aus ſeinen Einkünften tragbare Steuerlaſt abbürden
will“. Es iſt weiter zu fragen: „Soll etwa der Unterſchied
von 60000 Goldmark zu 200 000 Papiermark als „Ver-
mögenszuwachs“ weggeſteuert werden?“ Nach der grund-
ſätzlichen Annahme des gemeinen Wertes wäre das der
Fall. Soll der Fabrikant ſeine Maſchinen zum gemeinen
Wert in die Vermögenserklärung aufnehmen? Eine Ma-
ſchinenanlage mit einem Friedenswert von 20 000 Gold
mark hat heute möglicherweiſe auch im Zuſtande fort
geſchrittener Abnutzung einen Papierwert von 200 000
Mark. Jſt das nun ſteuerpflichtiger Vermögenszuwachs?
Jm nächſten Jahr muß vielleicht, um den Betrieb den tech
niſchen Erforderniſſen entſprechend aufrechtzuerhalten, die
Maſchinenanlage mit einem Aufwand von 300 000 Mark
erneuert werden. Woher ſoll der Fabrikant das Geld
nehmen, wenn man ſein ganzes Betriebskapital einſchließ
lich aller Anlagen zum gemeinen Wert ſteuerlich bereits
erfaßt hat? Hat eine ſolche Steuerpolitik einen Sinn,
nachdem unter Druck der Geldentwertung die Notwendig-
keit der Erneuerungsfonds wenigſtens für die Einkommen-
ſteuer auch vom ſteuerlichen Standpunkt anerkannt iſt.

Nach der Bekanntmachung der Regierung ſollen für
die Dauer von 15 Jahren beſondere der Geldentwertung
angepaßte Bewertungsgrundſätze gelten, mit dem
Ziel, die Sachwerte „voll und ganz in entſprechender Weiſe
zur Abgabe heranzuziehen“. Bei dem Betriebsvermögen
ſoll insbeſondere auf Gewinn und Umſatz des Unter
nehmens Rückſicht genommen werden. Das alles ſoll aber
nicht durch Geſetz, ſondern durch Verordnung des Finanz-
miniſteriums geregelt werden, die dann natürlich jederzeit
vom Miniſter eigenmächtig abgeändert werden kann. Eine
derartige Rechtsunſicherheit in der Beſteuerung iſt aber
nicht verträglich mit geordneter Volkswirtſchaft. Die geſetz
gebenden Körperſchaften dürften geſetzgeberiſchen Schwie-
rigkeiten nicht dadurch aus dem Wege gehen, daß ſie die
Schaffung neuen Rechts in weſentlichen Punkten den Ver-
waltungsbehörden überlaſſen.

Der Hanſa-Bund verlangt dringend das Feſthalten
an den bisher beſtehenden Bewertungs-
vorſchriften, d. h., es iſt für den Grundbeſitz

grundſätzlich von dem Ertrage auszugehen, den er er-
bringt. Für die Betriebsanlagen iſt dagegen feſt-
zuhalten an dem in 8 139 der Abgabenordnung ausge-
ſprochenen Bewertungsgrundſatz: „Anſchaffun z s
wert abzüglich angemeſſener Abnutzung“,
Es ſind nur ſolche Steuern mit der Privat-
wirtſchaft vereinbar, die aus dem Ertragegezahlt werden können. Jede andere Steuerpolitik fährt

zur Verſchleuderung des Volksvermögens. Um Stoeuern
zu zahlen, müßten ſonſt ſchließlich die Anlagewerte verkauft
werden. Kaufen kann ſie, da ja jeder Deutſche der gleichen
Steuerlaſt unterliegt, nur der valutakräftige Anusländer.
Der andere Weg: Die Ueberleitung von Vermögensteilendie Hand des Reiches Goldwerthvpv



ſagen ausdrücklich werden,

anteile uſw. würden aber einen ſo toſtſpieligen Ver
waltungs- und Ueberwachungs her erfordern, daß der
Ertrag der Steuern im weſentl von der Verwaltung
verſchlungen würde. Dieſer Weg iſt praktiſch ungangbar.
Der e n darf kein liſierungs miniſter
ſein, wie Erzberger es ſ. Zt. in ſeiner tinherebe vor der Ralionalberjan mung

Brotpreis und Löhne
Das die durch Einſtellung der Reichszuſchülſſe Getreide bedingte Er eng des Brotpretſes e e uge-

meinen Lohn und Gehaltserhöhung führen würde, hat man
natürlich auch im Kabinett geahnt, ſich aber über den Zeit
punkt des Eintritts dieſer Bewegungen einer mehr als
gründlichen pſychologiſchen Täuſchung hingegeben.
dieſe Bewegung wurde von „Amts wegen“ erſt zu früheſtens
den 1. Oktober, d. h., als Nachwirkung der Brotverteue-
rung erwartet, während die Arbeiterſchaft bzw. ihre Führer
ſie als deren notwendige Vorwirkung betrachten und dem
entſpr nd ſchon jetzt ihre Forderungen erheben. Nun iſt
natürlich guter Rat teuer, der Stein iſt ins Rollen gekommen
und man weißt ihn kaum mehr aufzuhalten. Die Lage iſt
volkswirtſchaftlich und wirtſchaftspolitiſch um ſo kritiſcher,
als die um den 1. Oktober herum zu erwartenden Er
höhungen der Kohlen und Umſatzſteuer in Verbindung mit
der Einführung der Mietsſteuer an ſich ſchon infolge ihrer
Abwälzbarkeit erhebliche Preisſteigerungen bringen werden,
die ihrerſeits wieder neue Lohn und Gehaltsforderungen
auslöſen. Und wenn ſelbſt dies überwunden ſein ſollte,
wird ſchon wieder etwas anderes kommen, um die Schraube
ohne Ende nicht einroſten zu laſſen.

In dieſen Tagen ſoll die Zentralarbeitsge-
meinſchaft über die Erhöhung der Löhne und Ge
hälter beſchließen, und zwar unter Zugrundelegung der in
zwiſchen aufgenommenen unmittelbaren Verhandlungen
zwiſchen den Landesverbänden der Arbeitnehmer und der
Arbeitgeberorganiſationen. Dieſe Verhandlungen ſchweben,
auch vernimmt man bereits, welche Forderungen von
einzelnen Arbeitnehmergruppen erhoben werden. Sie be
wegen ſich in der immerhin überraſchenden Höhe von 30 bis
60 v. H. r deshalb, weil dieſe Höhe zurzeitdoch kaum berechtigt iſt, denn die burch die Brotverteuerung

entſtehenden Mehrkoſten der Lebenshaltung werden in
Wirkl ganzen nur etwa 2 v. H. betragen. Wir

denn weil die Lebenshaltungs
en in einiger Zeit ſteigen werden, fordert man ſchon

jetzt, alſo im voraus, höhere Löhne! Aber einerlei: Für
er Behauptung der Nichtberechtigung der jetzigen
h Lohnforderungen können wir einen durchaus ein
wandfreien Kronzeugen anführen, nämlich den „Vorwärts“!
Jn ſeiner Nummer 337 vom 20. Juli d. J. heißt es in
einem Leitaufſatz über die Brotpreisſteigerung: „Eine fünf
köpfige Familie ſoll in Zukunft (jährlichl) nur beim
Markenbrot 520 Mark mehr zahlen als jetzt.“ Dieſe
Summe muß bei der Betrachtung der Lohnforderungen
feſtgehalten werden.

Im übrigen benutzt der „Vorwärts“ auch dieſe Gelegen
heit, Stimmung nur für direkte Steuern zu machen, damit
män „die an der Quelle faſſen“ könne; nur fo
werde es möglich ſein, die Entwertung des Geldes aufzu
halten die direkten Steuern ſeien eben nicht abwälzbar.
Mit dieſem gefährlichen, um nicht zu ſagen leichtfertigen
Trugſchluß hatte ſich ſchon vor einiger Zeit der Gewerk
ſchaftsführer Erkelenz in der „Sozialen Praxis“ be
ſchäftigt, wobei er feſtſtellte, daß jede, alſo auch die direkte
Steuer abwälzbar Zum anderen hat aber auch der
Demokrat Gothein kürzlich im „8 Uhr-Abendblatt“
darauf hingewieſen, daß die internationale Finanzſachver
ſtändigenkommiſſion in Brüſſel vor etwa Jahresfriſt ein
mütig der De Ausdruck gegeben habe, „die direkten
Steuern ſeien in Deutſchland bereits derart angeſpannt,
daß ſie eine Gefahr für Deutſchlands Volkswirtſchaft wie
für die Nachhaltigkeit ſeiner finanziellen Leiſtungsfähigkeit
ſeien.“ Der „Vorwärts“ aber, der es offenbar beſſer weiß
und die volkswirtſchaftlichen Zuſammenhänge von Grund

Nur tapferv!
Von Artur Brauſewetter.

Manchmal will es mir ſcheinen, als wären wir alle nur
in die Welt geboren, um überwinden zu lernen. Der eine
ein tiefes Leid, der andere eine ſchwere Schuld, der dritte
ſich ſelber das iſt wohl der ganze Sinn des Lebens.
Welch einen anderen hätte es ſonſt?

Dazu aber gehört Tapferkeit. Denn ein Kämpfer iſt
heute jeder Menſch. Dieſe ganze Zeit iſt auf Kampf ge
ſtimmt. Die Nichtkämpfenden ſind die Ueberflüſſigen.
Denn jede Hpit kann nur die Menſchen brauchen, die zu ihr
paſſen. e anderen läßt ſie rettungslos untergehen.
Unſere Zeit aber braucht die Kämpfer. Wer es handelnd
nicht ſein kann, der muß es um ſo mehr leidend ſein. Zum
Leiden gehört meiſtens eine größere Tapferkeit als zum
Handeln. Und die Tapferkeit im Leiden iſt auch Religion.

Die Tapferkeit verleiht die höchſte Gabe: den Gleich
mut der Seele. Was tut uns in dieſer aufgeregten Zeit, in
der faſt alle Menſchen nervös ſind, ſo not als Gleichmut der
Seele, jene innere Ruhe, die ſich weder durch Ereigniſſe noch
durch Menſchen erſchüttern läßt, die, von der Notwendigkeit
allen Geſchehens überzeugt, das Jhre gewiſſenhaft tut, den
Erfolg aber Gott überläßt, die vor allem ſich durch Kleinig
keiten niemals aus der Faſſung bringen läßt.

Die Zeiten, wo wir durch Erholungsreiſen in die Berge
oder an das Meer unſeren körperlichen und geiſtigen Men
ſchen wieder in Ordnung bringen konnten, ſind infolge der
unerſchwinglichen Preiſe für Fahrt und Verpflegung für die
meiſten Menſchen vorbei. Um ſo wichtiger wird die Eigen
behandlung und Pflege unſeres inneren Menſchen, durch
die mehr zu erreichen iſt, als mancher glaubt.

Und das Rezept? Mache dir jeden Morgen vor dem
Aufſtehen, jeden Abend vor dem Schlafengehen klar, daß du
im beſten Falle noch einige Jahrzehnte, vielleicht nur noch
einige Jahre zu leben haſt, daß es deine Pflicht iſt, dieſe
kurze Friſt im rechten Sinne des Wortes gut auszuleben,
und daß es nichts Törichteres gibt, als wenn man ſich die
ſchnell dahinrinnenden Tage durch allerlei kleinliche Sorgen
und müßige Gedanken verbittert. Sei fleißig und gewiſſen-
haft. Aber denke nicht, daß du unentbehrlich biſt. e

ei

aber ſo, daß du Herr deines
dir deine Arbeit untertan und ſei nicht ihr Sklave.
warſam und hausbälteriſch,

aus kennt, agt, ohne direkte Steuern und mit Brotpreis
erhöhung v der Arbeitsleiſtung, fortgeſetzte Er
ſchütterungen des Geſellſchaftskörpers, Verfall der Volks
wirtſchaft“ voraus.

Faſſen wir alſo zuſammen: Daß die Brotpreisverteue-
rung eine Steigerung der Lebenshaltungskoſten nach ſich
ziehen muß, wird von niemand beſtritten. Was aber be
kämpft werden muß, das ſind die hierzu geknüpften über-
triebenen Forderungen, die, wie geſagt, ſich bis zu 60 v. H.
erheben. Eine derartige Belaſtung kann unſere Produktion
nicht ertragen. Die von der Regierung Wirth eingegangenen

pflichtungen aus dem Ultimatum werden auf dieſe
Weiſe noch weniger erfüllbar als bisher.

Sozialdemokratie und Ernährungsfürſorge
Wie ſozialdemokratiſche Beamte des heutigen Regimes

die Fürſorge für die Volksernährung betreiben, zeigt die
nachſtehende Zuſchrift, die „Deutſchen Tageszeitung“
(Nr. 379 vom 16. Auguſt) aus Eckernförde zugeht:
„Trotzdem der neue Lohntarif rechtmäßig von beiden Seiten,

Arbeitgeber und Arbeitnehmer, abgeſchloſſen wurde, ſtreikten,
ehetzt durch Kommuniſten, auf einigen Gütern im Kreiſe
ckernförde die Arbeiter. Herr von Rabenau wandte ſich

perſönlich ark den Landrat, damit dieſe Güter techniſche Not
hilfe erhielten. Herr Landrat Adler erwiderte wörtlich
folgendes:

„Die Gutsbeſitzer befinden ſich während
der Erntezeit in einer gewiſſen Zwangs-lage, man darf daher den Arbeitnehmern
nicht das Recht nehmen, zu ſtreiken; ich er
laube keine techniſche Nothilfe.“

Das Korn kann auf den Feldern verderben; „wir
können ja aus dem Auslande kauſen!“ Auf den Einwurf,
daß wir dazu doch kein Geld hätten, erwiderte Herr Landrat
Adler: Geld würde jeden Tag gedruckt.“

Und Leute von ſolchem Verſtändnis werden nicht nur
auf verantwortungsvolle Poſten geſetzt, ſondern bleiben auch
im Amt, mögen auch die berechtigtſten Beſchwerden gegen
ſie einlaufen.

Verſchieben ländlicher Produkte
Die Korreſpondenz der Deutſchnationalen Volkspartei ſchreibt:

„Aus verſchiedenen Landesteilen wird uns mitgeteilt,
daß ſeit Wochen Aufkäufer in ländlichen Bezirken tätig ſind,
um den Landwirten ihre Produkte um jeden Preis ab-

r und dieſe nach den beſetzten Gebieten, ja ſogar ins
usland zu verſchieben. Wir haben noch keine Zeit ge

habt, die Richtigkeit dieſer Mitteilungen im einzelnen nach
zuprüfen; müſſen aber gegenüber den beſtimmten Angaben
unſerer Gewährsmänner leider glauben, daß dieſe re
richten auf Tatſachen beruhen. Wir bitten alle unſere Partei-
reunde, nach beſten Kräften beſtrebt zu ſein, um ein ſolches,
ie Bevölkerung aufs ſchwerſte gefährdendes Verhalten zu

verhindern. Wir bitten weiter, um die Namen ſolcher
Händler möglichſt mit Angaben über ihre Tätigkeit mit
zuteilen, damit wir in der Lage ſind, ihr Verhalten öffentlich
zu brandmarken.“

Auch aus der unmittelbarſten Umgegend von Halle
wird uns mitgeteilt, daß Händler zweifelhaften Ranges am
Werke ſeien, bei den Landwirten Nahrungs- und u
mittel aufzukaufen und ſie durch das „Loch im Weſten“ direkt
nach Frankreich zu verſchieben. Es wird ſogar behauptet,
daß dieſe Art Händler in unmittelbarem Auftrage von hier
weilenden Franzoſen handeln. Da die deutſche Regie-
rung infolge der feindlichen Beſetzung im Weſten und der da
mit verbundenen Aufhebung der Ausfuhrſchranken keine
Möglichkeit beſitzt, eine Verſchiebung deutſcher Waren ins
Ausland zu verhindern, ſo kann nur Selbſthilfe
eintreten. Jn erſter Linie müßten die Landwirte über
dieſe Sachlage aufgeklärt werden, damit ſie unbekannten
Produktenhändlern gegenüber die größte Vorſicht beobachten
und nichts an verdächtige Perſonen verkaufen. Da aber da
mit zu rechnen iſt daß gewiſſe Händler in der Maske des
Biedermannes auftreten werden, um das Vertrauen der
Landwirte zu erſchleichen, und deren Produkte dann ins Aus-
land zu verſchieben, ſo müſſen alle Bevölkerungskreiſe daran

mitarbeiten, derartig gewiſſenloſe Händler zuNamentlich den Eiſenbahnbeamten und Drbeltetn bin

legenheit gegeben ſein, hier heſonders zum Wohle der V
ſamtheit tätig r ſein. Die Namen dieſer entlant,ne müſſen rückſichtslos in der Oeffentlichkeit in t
reſſe und auf Plakaten angeprangert werden damit

Landwirte vor ihnen ſicher ſein können, und andere Hith
abgeſchreckt werden. Wir bitten unſere Leſer, jeden de
artigen Fall entweder an uns oder die Geſchäftsſtelle de
Deutſchnationalen Volkspartei in Halle, Alte Promenade t
zu berichten, damit von hier aus dann das Weitere veran t
werden kann. Die diesjährige geringe Er
und die einſetzende Teuerungswelle b
dingen, daß alle Nahrungs und Futtermittel im Lande bleiben, ſtatt daß ſie ſpäter von
Auslande wieder zurückgekauft werden müßten GValutah
wobei nur die Schieber den Vorteil hätten, die Maſſen de
deutſchen Volkes aber weiterhin Not leiden würden.

Hindenburg an Ludendorff
Anläßlich der von der ſtaatsbürgerlichen Irbeitsgemeinſgh

am vorigen Sonnabend veranſtalteten Begrüßun e in de
uStadthalle in Königsberg verlas Generalre an ihn gerichteten Prief des greiſen Genenſehet

„Mein lieber Freundl! Gern wäre ich nach Königsberg ge
kommen. Aber meine kaum noch zu bewältigende tägliche Kot,
reſpondeng, die Pflege meiner geliebten Frau und der Schmetz
um ihren Verluſt haben meine Kräfte derartig beanſprucht de
ich etwas Ruhe nötig habe. Fch ſitze daher ſtill bei meinen
Kindern in Brockhuſen. Aber in Gedanken werde ich am und
14. neben Jhnen ſtehen, der Erinnerung an vergangene große

Zeiten und der Hoffnung auf Wiederkehr der alten
Herrlichkeit lebend. Grüßen Sie meine braven
preußen und ſagen Sie ihnen, daß ich feſt auf ihre ſo oft
ſchon in ſchwerer Zeit bewährte Treue zähle un
insbeſondere mit Dankbarkeit im Herzen der Mitkämpfer von
Tannenberg gedächte. Daß Sie unter dieſen in meinem len
Herzen den erſten Platz einnehmen, das brauche ich Jhnen wohl
eigentlich nicht beſonders auszuſprechen. Mit Jhrer Mahnung
zur Einigkeit bin ich ſelbſtverſtändlich gang einverſtanden. R
durch ſie gewinnen wir Kraft zum Wiederaufſtehen.“

Beſprechungen beim Reichskanzler
Geſtern nachmittag fand eine Beſprechung der Parke

führer mit dem Reichskanzler ſtatt, an der alle Fraktionen
außer den Deutſchnationalen und den Komm
niſten teilnahmen. (Die Deutſche Volkspartei wurde al
wieder einmal für würdig befunden, mit Mehrheitsſozialiſten
und Unabhängigen zuſammen zu der Beſprechung bei den
Erfüllungskanzler hinzugezogen zu werden!) Jn dieſer V
ſprechung wurde die allgemeine außen und innenpolttiſch
Lage erörtert. Unter
fragen nahmen die oberſchleſiſche Frage in
namentlich die großen Steuerfragen einen beſondet
breiten Raum ein. Dem „Vorwärts“ zufolge ſei man
darüber einig geweſen, daß für die augenblickliche Teuerung
ein Ausgleich durch ſofortige Teuerungzu
ſchüſſe für die Beamten und die Arbeiter ge
ſchaffen werden müſſe.
Ueber den Zuſammentritt des Reichstage
iſt zwiſchen der Reichsregierung und dem Reichstagspräſidenten
vereinbart worden, an dem 6. September, dem urſprünglth
in Ausſicht genommenen Termin, feſtzuhalten und wegen
der oberſchleſiſchen Frage keine Zwiſchentagung abzuhalken.

Für den Fall, daß die Steuervorlagen am 6. Sep
tember noch nicht dem Reichstage vorliegen, ſollen die
Teuerungszulagen für Beamte und Staatsange
ſtellte beſprochen werden.

Laut „Vorwärts“ hat der Parteivorſtand der ſoziel
demokratiſchen Partei Deutſchlands den nächſten ar
der Partei auf Sonntag, 18. September, na
Görlitz einberufen. Am 17. September findet gleichfall

Geldes bleibſt und nicht ſein Knecht wirſt. Kurz, fange ein
mal an, dein Leben unter dem Geſichtspunkt der Ewigkeit
zu leben. Dann wirſt du weiſer, weniger nervös und
tapferer leben, wirſt dir deine Kleinlichkeit abgewöhnen und
großeraiger denken und handeln.

nn man ſieht, durch wie viele Kreiſe unſeres Volkes
heute ein zagendes Verneinen, ein dumpfes Ablehnen jeder
wahren Lebensfreude und Lebenskraft, ein Jrrewerden an
ſich und ſeinem Können geht, wie man die böſeſten Betäu
bungsmittel in ſchalen Vergnügungen anwendet, um von
ſich ſelber loszukommen, dann möchte man den Leuten zu-
rufen: „Beſinnt euch doch endlich auf euch ſelber! Fliehet
euch nicht, habt den Mut, euch zu ſuchen und zu finden.
J wieder leben, nachdem ihr ſo lange nur vegetiert

Unſer deutſches Volk iſt immer am ſtärkſten und auch
am beſten geweſen, wenn es ſich auf ſich ſelber, auf die
Wurzeln ſeiner Kraft und ſeiner Beſtimmung beſann. Die
Zeiten ſind böſe aber wenn wir nun auch unſere letzte,
unſere ſtärkſte Waffe von uns werfen: den Gleichmut der
Seele, den Willen zur Tat und zum Leiden, dann iſt es um
uns geſchehen. Je ſchwerer die Tage, je härter die Anforde-
rungen, um ſo mehr müſſen wir unſeren Mann ſtehen. Die
Dinge der Welt, ſagte einmal Wilhelm von Humboldt, ſind
in ewigem Steigen und Fallen und in unaufhörlichem
Wechſel, und dieſer Wechſel muß Gottes Wille ſein, da er
weder der Macht noch der Weisheit die Kraft verliehen hat,
ihn aufzuhalten und ihn zum Stillſtand zu bringen. Die
große Lehre iſt auch hier, daß man ſeine Kräfte in ſchweren
Zeiten doppelt anſtrengen muß, um ſeine Pflicht zu tun,
daß man aber für ſein Glück und ſeine innere Ruhe andere
Dinge ſuchen muß, die ewig unentreißbar ſind.

Zu Prof. Wigands Grfindung
Die Zeitſchrift „Der Luftweg“ ſchreibt in Nr. 31/32

über die Erfindung des Prof. Wigand, Halle, fol-
gendes:

Die Vorrichtung beſteht aus einem im Flugzeug und
im Luftſchiff erprobten Zweifaden-Elekrometer
nach Wulf, deſſen Meßempfindlichkeit und Beeinflußbarkeit
durch Erſchütterungen für den beabſichtigten Zweck geeignet
und abgeglichen iſt, und aus zwei kräftigen radiogktiven
Kollektoren, Der eine dieſer Kollektoren hat günſtige

in Görlitz eine Reichsfrauenkonferenz der Partei ſtatt.

Luftwiderſtandsform und wird in meßbarer Entfernunſ
unter dem Luftfahrzeug freiſchwebend aufgehängt, der
andere wird außen am Luftfahrzeug befeſtigt und iſt be
ſtimmt zum Ausgleich etwaiger Eigenladungen. Das mit
beiden Kollektoren verbundene Elektrometer gibt dann der
geſuchten elektriſchen Spannungsunterſchied zwiſchen den
Luftfahrzeug und einem beſtimmten Luftpunkt unter ihn an.

Dieſer Spannungsunterſchied kann bequem laufend r
trolliert werden. Die Erkennung von Störungen des t

elektriſchen Gleichgewichts bei Gewitterlage wie bei
ſchönem Wetter und damit die Auswahl elektriſch wie an
dynamiſch unbedenklicher Luftſchichten wird für den Führt
des Luftfahrzeuges ermöglicht. Hierin muß ein grohe
Vorzug erblickt werden, denn die Begleitumſtände eine
Gewitters gehören nicht zu den Annehmlichkeiten einer L
reiſe. Das Gerät ermöglicht aber auch die Beſeitigung ein
auftretender gefährlicher Eigenladungen der Luftfahrzeu
Es ſei noch bemerkt, daß in dieſer Vorrichtung ein Gerl
vorliegt, das auch für die rein wiſſenſchaftliche Erforſchun
des elektriſchen Zuſtandes der Atmoſphäre und ſeine We
änderungen unmittelbar verwendbar iſt.
Deutſchnationale Lehrgänge in Detmold

Der zweite Kurſus der deutſchnationalen Lehrgäng
Detmold findet vom 7. bis 27. September 10921 ſtatt.

Es n Referate über:
Wirtſchaftsfragen: Dr. rer. pol. Medenwaldt de

mold. Marxismus: Dr. rer. pol. Medenwaldt9
mm old. Staatspolitiſche Grundbegriffe: Univ. Prof.
Brunſtädt- Crlangen. Materialismus: Studiendirektor n
Meye r-Salzuflen. Aeußere Politik: Univ.Prof. Dr. er
mann Erlängen. Steuerfragen im politiſchen Kampf: 9*
Treviranus Detmold. Rethoriſche Fragen: unt.
Dr. Geißl er Erlangen. Parteiarövit. Landesgeſchäfte
Thienes- Düſſeldorf. An freien Nachmittagen ſinden
ſichtigungen induſtrieller und land wirtſchaftlicher Betriebe
Die Gebühr für den 2. Lehrgang beträgt 60 Mark.
Wohnungen, Zimmer etwa zu 8 Mark täglich und pre
Beköſtigung ſind ſichegt. Unbemittelten Freunden dann
eine Ermäßigung der oben angegebenen Koſten

Anmeldungen zum 2. Lehrgang müſſen bis ſpät
1. September bei der Geſchäftsſtelle der dent
nationalen Parteiſchule, Detmold, VereinWieſenſtraße 5, eingereicht ſein. Die ausführichen Kerle
werden auf Wunſch koſtenlos zugeſandt,
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Mut in

vie Schuld an Rußlands Unglück
Von einem deutſchen Siedler, der in dieſen Tagen aus

a Innern Rußlands zurückgekehrt iſt und jetzt in Halle
wohnt, erhalten wir folgende Schilderung der

ünilge Berichte erzählen von dem furchtbaren Um
der Naturkataſtrophe, der Dürre und der damit ver

nen Mißernte, die andern widerrufen dieſe Nach
en und ſprechen nur von einer Liſt der Sowjetv Die eine Nachricht iſt ebenſo nicht ganz richt
auch die ander wohl kaum der Wahrheit entſpricht. Die

Lage aber iſt folgende: Durch fortwährende
uirierungen war der Pferdebeſtand der Bauern

haften derart zuſammengeſchrumpft, daß an eine
Aonelle Bodenbearbeitung nicht mehr gedacht werden

e. Ebenfalls aus dieſem Grunde, und auch
eldeabnahmekommiſſionen alles GSetreibde ein
ogen und nicht genug zur Ausſagat ge-gffen hatten, war die üd des eingeſäten Getreides

auf 560 Prozent zuſammengeſchrumpft. Bei guter
e hätte das Getreide alſo ſchon nicht ausgereicht. Die
jrhibare Dürre aber vernichtete alles, die einſt ſo
hen Gegenden Sibiriens, die Wol agegend, der Kau-

u und die Ukraine bieten ein troſtloſes Bild. weite,
gelbe Strecken, welche nur von den Wagen der flüch
en (Volgagegend) Bauernbevölkerung belebt wird.

entral- und Weſtrußland ſcheint die
einigermaßen zu ſein, aber bei den vielen Wäldern

die angebaute Fläche verhältnismäßig klein, ſo daß das
Getreide nichts auf das Ganze ausmacht.

her doch würde die Lage nicht ſo kataſtrophal ſein, wenn

nen mit ihrem gänzlich verten Wirtſchaftsſyſtem nicht das Transport
en vollſtändig zugrunde gerichtet und alle Reſerven

Vorräte d hätte. Daß es eben diewjettegierung iſt, die dieſe Lage verſchuldet hat, kann
mm daraus erſehen, daß in den Gegenden, die von der
angelarmee beſetzt waren, wo alſo kein Getreide gewalt

iſig fortgeſchafft wurde, ſich ziemlich große Vorräte er
en hatten, während auf dem Territorium der Sowjet-
ublik der blaſſe Hunger vor der Tür ſtand. Aber auch
i Vorräle wurden mit Beſchlag belegt und fortgeſchafft,
man ließ den Bauern nicht genug fürs tägliche Brot.
och auch der Arbeiter bekommt wenig von dem Getreide

ſchen, denn meiſtens verkommt es auf der langen Reiſe
er aber verſchwindet auf geheimnisvolle Weiſe, um

geidwo unter Spekulationspréeuiſen wieder auf
auchen. So wurde z. B. das Getreide, welches Bauern
Süden Rußlands zur Bahn für den Abtransport
achten, mit 440 Rubel 10 Pud bezahlt wurde (während

n Pfund Brot auf dem Markte 2000--4000 Rbl. koſtete),
d für die hungernden Bergwerker im Dongebiet be-
mt war, nachts von den dienſttuenden Agenten für

Wö-10 000 Rbl. an Spekulanten abgeſchoben. Nun wäre
Sache vielleicht nicht ſo ſchlimm geworden, wenn Frei

indel (als Ausgleich) erlaubt worden wäre; aber dieſer
de auf die unnachſichtlichſte Weiſe verfolgt. Die Re

z allein aber iſt bei der Unverläßlichkeit
ter Beamten und kataſtrophalen Lage des Trans
ttweſens außerſtande, etwas Erfolgreiches zur Linderung
Pot zu tun. Auch ausländiſche Hilfe würde,
demſelben Grunde, nur zur Füllung der Taſchen der
nannten „Sowjetbourgeoiſie“ führen, da wohl
m etwas von den gelieferten Waren an die richtige

leſſe kommen würde. Es kann nur ausländiſche Hilfe
n eigenen Beamtenapparat im Jnnern des Reiches
a elfen.

Vofür die Roten Geld übrig haben. Jn der „Roten
ine leſen wir:

Unter der Spalte „Proletariſche Solidarität
auf der dritten Seite der Morgenausgabe vom Dienstag teilten
wir mit, daß die Arbeiter der N. A. G, Oberſchöneweide ein
Auto mit Anhänger im Werte von 1836000 Mark
für Sowjetrußland geſtiftet „haben“. Es muß aber nicht
heißen: haben, ſondern „beabſichtigen“. Die Verhandlungen
ſhweben noch, und verſucht die Arbeiterſchaft aller Parteien,
die höhe der Summe ermäßigen zu können.

Proletariſche Steuer für Sowjetrußland in Geſtalt eines
utos. Man hat's ja dazu.

Wieder einer. Der ſogialdemokratiſche Gewerkſchaftsſekretär
teehel in Angerburg, in Maſuren als „Arbeiterführer“ und
eikhetzer wohlbekannt, wurde wegen Veruntreuung
n Genoſſenſchaf sgeldern und unordentlicher Ge
führung zu drei Wochen Gefängnis verurteilt. Der

mtsanwalt, der zwei Monate Gefängnis beantragt hatte,
gegen das milde Ur'eil Berufung eingelegt. Preetzel hat die

tumreuungen als Geſchäftsführer des Konſumvereins be

derurteilung Deutſchnativnaler durch die Franzoſen. Das
gzöſtſche Kriegsgericht in Mainz verhandelte gegen don Vor
den und Geſchäftsführer der Ortsgruppe Wies
den der Deutſchnationalen Volkspartei, weil die Orts-

e eine politiſche Verſammlung abgehalten hatte, ohne ſie
hriftsmäßig angemeldet zu haben. Die Verſammlung
tde von einem Geheimpoligziſten überwacht. Der Vortvagende
Abends machte Ausführungen über die Sanktionen und
s Verhalten der Franzoſen in Oberſchleſien, die als „Be
gung Frankreichs“ aufgefaßt wurden. Der Vorſitzende
Ortsgruppe, der zur Verhandlung nicht erſchienen war,

de in Abweſenheit zu einem Jahr Gefängnis und
000 Mark Gekldſtrafe, der erſchienene Geſchäfts
er zu 2000 Mark Geldſtrafe verurteilt.
Eine neue deutſchnationale Zeitung in Kolberg. Vom Vor

de der Deutſchnationalen Partei in Stadt und Landkreis
olberg wurde in Kolberg ein Haus käuflich erworben, um dies

t die Neugründung einer Zeitung nutzbar zu machen.

Georg v. Schönerer f. Wie die „Deutſch öſterreichiſche
eözeitung“ meldet, iſt am Sonntag auf ſeinem Gute
ſenau in Niederöſterreich im 80. Lebensjahre der frühere
ibsratsabgeordnete Georg v. Schönerer geſtorben, der
Vegründer und langjähriger Führer der All deutſchen
artei in Oeſterreich im politiſchen Leben der früheren
vnarchie eine hervorragende Rolle geſpielt hat.

König Peter von Serbien tot. Der ſeit längerer Zeit kranke
er Karageorgiewitſch, König von Serbien, iſt geſtern geſtorben.

Ungariſche Republik Fünfkirchen? Laibach, 16. Auguſt.
er vorliegenden Nachrichten ſoll die Arbeiterſchaft

uſtirchens die Republik proklamiert und Michael
Urlvi inn. zum Präſidenten ausgerufen haben.

er
wegen elner HKreditanleihe

weil die

ſie zurückgeblieben.

Volkeswiritschaftlicher Teil
c e =[r—)üm„7„m„CJDer Sturz der Mark

Die Währungskataſtrophe hat ſich nach Schluß der geſtrigen
Börſe weiter fortgeſetzt. Aus Newyork wurde geſtern der An
fangskurs der Mark mit 1,0754 Cent gemeldet. iſt gleichbedeutend mit vier Pfennigen der alten Goldmarkl Als rund
für den vcharfen Niedergang der deutſchen Währung hat die

Newyorker Meldung angeführt, daß Verhandlungen

i von 25 bis 50 MillionenDollar, die durch Vermittlung des Bankhauſes James Speyer
mit der United s War Finance Corporation gepflogen und
beinahe zum Abſchluß gehracht waren, im letzten Augenblick ge
e rt ſeien, weil die amerikaniſchen Geldgeher eimen
langfriſtigen Kredit verweigern zu müſſen glauben, ſolange die
oberſchleſiſche Frage nicht erledigt iſt. Ferner heißt es, daß auch
die holländiſchen Kredite und die Warburg- Anleihe von ſieben
Millionen Dollar nur auf kurze Friſten gewährt ſeien. Die Zu
ſommenſtellung dieſer ungünſtigen und im einzelnen noch un
beglaubigten Angaben en nicht einer dendengziöſen Färbung.
Indeſſen genügen derartige Meldungen, um jenſeits des Ozean
die Stimmung für die deutſche Mark zu verderben, während ſie

er bei uns den Valutatiefſpekulanten, an denen es bedauer
icherweiſe nicht mangelt, Waſſer auf die Mühle bringen.

Obwohl zu einer optimiſtiſchen Auffaſſung leider noch kein
Anlaß vorliegt, möchten wir davor warnen, den Valutabaiſſe
nachrichten allzu großes Gewicht beizulegen. Die ganze Börſe.
d. h. die Unmenge von Spielern aus allen Schichten des Publi
kums, iſt in Wertpapieren in unglaublichen Summen oben
engagiert, und dieſe Wertpapierſpekulanten finden ihre Haupt
ſtüve in der Entwertung der Mark. Eine Beſſerung unſerer

ung würde unter den gegenwärtigen Verhältniſſen einen
Zuſammenbruch der Wertpapiere zur Folge haben. Dieſe Ver

ltniſſe muß ſich jeder vor Augen halten. der die kommenden
nge ruhig und unbefangen beurteilen will.

Im geſtrigen Nachmittags Freiverkehr vollzogen ſich be
lebhaften Umſätzen wilde Kursſchwankungen. Um 6 Uhr wurden

genannt Holland 2820, London 33254 bis 83934, Kabel Newyork
9234 bis 93354, Paris 705 bis 709. Kopenhagen 6,90 Stockholm
5,35, Chriſtiania 8,75. Zürich 6,65. Der Anfangskurs an der
geſtrigen Newyorker Börſe war neuerdings ſtark rückgängig,
1,0754, und berechnete ſich für Habel- Auszahlung Newyork nach
Berliner Uſance auf 92,80.

T

Industris, Handel, Handwerk
Gründungsfleber in der Apoldaer Textilinduſtrie. Während

auf vielen Gebieten Arbeitsmangel herrſcht, zeigt ſich in der
Textilinduſtrie Apoldas gerade das Gegenteil. In den großen

abriken muß die achtſtündige Arbeitszeit notgedrungen einge
lten werden, während in kleineren Betrieben vielfach Nacht-

arbeit geleiſtet wird und dementſprechend höhere Löhne erzielt
werden. Viele Angehörige anderer Verufe lernen die Weberei,
um in der Textilinduſtrie Beſchäftigung zu finden. Aeltere
Werkmeiſter geben n Stellungen auf und machen ſich mit
wenigen Maſchinen ſelbſtändig. Dauernd entſtehen auf dieſe
Weiſe handelsgerichtlich eingexragene Firmen oder G. m. b. H.'s.
Es beſteht alſo ein regelrechtes Gründungsfieber. Wenn die Ge
ſchä te in dieſem Induſtriezweig augenblicklich zwar ausſichts
reich ſind, ſo wird über kurz oder lang doch ein Umſchwung ein
treten und für manchen bittere Enttäuſchungen bringen.

Erhöhung der Samtpreiſe. Nach einer kurzen Verkaufs-
ſperre hat der Verband deutſcher Samt und Plhüſchfabrikanten,
wie die „Textil-Woche“ erftährt, infolge der Verſchlechterung
der Valuta, der geſiiegenen Lohnforderungen der Arbeiter und
Verteuerung der Appretur- und Farbpreiſe beſchloſſen, mit
ſofortiger Wirkung die Preiſe für alle Samte und Plüſche un
10 pCt., für Velours du nord (Schappe) um 15 pCt. und für
baummwollene Velours du nord um 10 pCt. zu erhöhen.

Vom Zuckermarkt. Nachdem auf allen Gebieten, in denen die
Zwangswirtſchaft eingeführt war, Erleichterungen geſchaffen
worden ſind, wird jetzt auch damit begonnen, die Zwangsbewirt-
ſchaftung für Zucker im Herbſt d. J. aufzuheben. Allerdingsmachen ſich bei den Verhandlungen mit den Zuckerfabriken einige

Schwierigkeiten bemerkbar. Man kann ſich anſcheinend über die
Art der Uebergangs wirtſchaft nicht ganz einig werden.
Wenn auch von verſchiedenen Seiten behauptet wird, d die Auf
hebung der Zwangswirtſchaft erſt nach einer vollſtändigen
Einigung mit der Zuckerinduſtrie erfolgen könnte, ſo ſteht doch
c daß die Zucker wirtſchaft am 1, Oktober d. J. aufeden Fall frei wird, und es iſt dabei natürlich unweſent-
lich, welche Uebergangsmaßnahmen dazu getroffen werden. Der
Geſchäftsverkehr am Raffinademarkt war wieder recht lebhaft.
Die Gemeindeverwaltungen werden jetzt im Durchſchnitt ungefähr
die dreifache Monatsrate verteilt haben. Die Preiſe in Zucker
melaſſe blieben dieſelben. Es war dauernd großer Bedarf vor
handen. Was den Stand der Zuckerrüben anbetrifft, ſo iſt er in
den einzelnen Gegenden verſchieden. An Stellen, wo einiger
maßen ergiebige Niederſchläge aufgetreten waren, haben ſich die
Zuckerrüben ſchnell erholt. An trockneren Stellen dagegen find

Man kann aber trotzdem annehmen, daß
durch kommende Regenfälle das Verſäumte wieder eingeholt
werden kann.

w. Jm Verband Sächſiſch-Thüringiſcher Webereien in Gera
ſind von ſeiten des Deutſchen Textilarbeiterverbandes und des
Zentralverbandes chriſtlicher Textilarbeiter die Tarife für Fach
und Hilfsarbeiter gekündigt worden. Die neuen Forderungen
ſind noch nicht eingereicht, ſie werden aber in den nächſten Tagen
erwartet.

Geldmarkt und Banken
Der Zinſendienſt der Ungariſchen Kriegsanleihen. Die Schutz

vereinigung der deutſchen Eigentümer von ungariſchen Staats-
und ſtagatlich garantierten Anleihen teilt mit, daß die von ihrem
Vertreter gepflogenen Verhandlungen mit dem Kgl. Ungariſchen
Finanzminiſterium den Erfolg gehabt haben, daß die in deutſchem
Eigentum befindlichen ungariſchen Kriegsanleihen, gleichgültig
ob die Stücke in Deutſchland oder in Ungarn liegen, von der
ungariſchen Vermögensablöſung in Höhe von 20 Prozent des
Nennwertes der Anleihen nicht betroffen werden. Jnfolgedeſſen
werden die deutſchen Zahlſtellen die am 1. Auguſt fällig geweſenen
Zinsſcheine ungariſcher Kriegsanleihen unter denſelben Be
dingungen einlöſen, wie dies für die früheren Fälligkeiten bisher
der Fall war.

nteignung der Prioritätsaktien der Ungariſchen Lokal-
bahnen. Die deutſche Reichsregierung hat die im Auguſt 1920
beſchlagnahmten, der Eiſenbahnrentenbank und der Eiſenbahn
bank gehörigen Prioritätsaktien Ungariſcher Lokalbahnen, die als
Sicherheit r die im Umlauf befindlichen Obligationen der
beiden Banken dienen, nunmehr auf Grund der Beſtimmungen
des Friedensvertrages enteignet. Die Prioritätsaktien müſſen
an die Entente ausgeliefert werden. Ueber die Höhe der Abfin
dung ſchweben laut „Frkft. Ztg.“ zurzeit Verhandlungen, die
wohl bald zum Abſchluß kommen dürften.

Sämereien Bericht (A. Metz u. Co., Berlin W. 57, Bülow-
ſtraße 56). Statt der angekündigten zweiten Trockenperiode hielt
die feuchte, kühle Witterung an und veranlaßte die Landwirtſchaft
zur Ausſaat von ſchnellwachſenden Futterſaaten, um den durch
die Trockenperiode entſtandenen Futtermangel nach Möglichkeit zu
beheben. Jnfolgedeſſen blieb die Nachfrage nach Stoppel- und
Grünfutterſaaten ſehr lebhaft und brachte große Umſätze von

Sandwicken, Senf, Jnkarnatklee und anderen Saaten. Bei Klee

Devitsen-Vorkurse
17. 8 21.
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59

ntereſſe auch der Luzerne zu, für welche das Ausland ſeine
orderungen beträchtlich erhöhte. Trotzdem iſt ſie immer noch

verhältnismäßig niedrig im Preiſe im Vergleich zu den übrigen
Kleeſaaten und findet daher mehr Beachtung tark unter der
Dürre gelitten zu haben ſcheint Serradella, welche nicht zur Ent
wicklung kommen konnte. Die Preiſe für vorjährige Ernte ſind
bedeutend geſtiegen. Das r f durch den Ein
ang großer Orders fortlaufend in Gang. Einzelne Original

wie der bewährte F. von Lochows Petkuſer Winterroggen,
ind bereits geräumt, Abſaaten aller Arten ſind in zuverläſſigen
Qualitäten zu liefern.

Verkehr
DVereinigte Elbeſchiffahrtögeſellſchaften, A.G. in Dresden.

Wie verlautet, haben Verhandlungen zwiſchen dieſer Geſell
ſchaft und der neugegründeten Tſchechiſchen
geſellſchaft n, der, wie gemeldet, mit Wirkung vom
1. Januar 1 die von Deutſchland abzutretenden Elbkähne und
Dampfer übertragen werden ſollen. Die Verhandlungen
bezwechen die Herſtellung einer Intereſſen oder Betriebs-
gemeinſchaft zwiſchen den beiden Geſellſchaften. Sie wi tde
der deutſchen Geſellſchaft einen feſten Anteil an dem Schiffs-
transport von Und eiach der TſchechoSlowabei ſichern und
dadurch die finangielle Lage der deutſchen Geſellſchaft wieder
aufbeſſern. Jm übrigen ſetzen auch die Vereinigten Elbe-
r e aus dem im Vorjahr ergielten Gewinn
ihren Fuhrpark neu inſtand.

Wagengeſtellung. Jm Etſenbahndirektionebegirk Halle
(Saale) (einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 16. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine
e 8492 Wagen zu 10 Tonnmen, nicht geſtellt 30 Wagen zu
10 Tonmen.

„HF Sporkbertehte
Wohltätigkeitsfeſt für unſere oberſchleſiſchen

Sportsfreunde tUeber das r all r r r uwerden, es gilt nicht nur ein Stück urdeutſchen Landes, ſondernauch den deutſchen Gedanken ſelbſt zu en vhhen

ein ſtarkes deutſches Geſchlecht, in dem deutſcher G t
Wurzeln ſchlagen kann. Es iſt heute notwendiger denn je, den
Sport auf eine geſunde Grundlage zu ſtellen, denn er iſt ein
Hauptfaktor, dazu berufen, unſer Land wieder in die Höhe zu
bringen, den geſunden Geiſt zu ſchaffen. Oberſchleſiſche
Sportsleute und Vereine ſind zurzeit beſonders ſchlecht davan.
Der Staat darf keine Mittel dorthin bewilligen, ſodaß ander
weitig geholfen werden muß, um den Sportgedanben in dem
hartgeprüften Teil unſerer Heimat zu erhalten. Andere
Vereine und Organiſationen müſſen helfen. Nicht nur im
Kampf auf dem grünen Raſen ſollen um die Oberſchleſier Sport
freunde ſein, ſondern auch in der Not muß ſich der Sport als
Freund zeigen. Aus dieſem Gedanken heraus hat der
„Saalegau“ zu Freitag, den 19. Auguſt, ein Kongert nebſt
Tanz inſgeniert, deſſen Reinertrag zum Wohle der
oberſchleſiſchen Sportſache Verwendung finden ſoll.

Sport muß bei uris Nationaleigentum werden, das zu be
weiſen haben die Hallenſer glänzend Gelegenheit. Auf der
eiwen Seite wird den Oberſchleſiern geholfen und dann gibt es
einige fröhliche Stunden. Darum ſollte es Ehrenpflicht eines
jeden echt deutſchen Sportmanne und Sportfreundes ſein, den
Sportgedanken durch Beſuch dieſer Veranſtaltung zu fördern.
Es gilt eine gute deutſche Sache zu erhalten
Beginn der Veranſtaltung um 7 Uhr abends in den Räumlich-
keiten der Saalſchloßbrauerei. Das Kongert (Wiener Muſik)
wird ausgeführt vom Philharmoniſchen Orcheſter unter Leitung
der hier beliebten Gaſtſpieldirigentin Ludmilla Gehrecke.
Zu dem Wiener WäſchermadlBall werden die kleinſten Wiener
Wäſchermadln „Geſchwiſter Werner Solotänze auf-
führen. Nichtmitglieder herzlich willkommen.

Die deutſchen Tennis Meiſter
Die DennisMeiſterſchaften von Deutſchland wurden am

Montag in Hamburg zu Ende geführt. Der Verdtidiger der
HerreneinzelMeiſterſchaft, O. Kreuger, war nicht ienen,
ſodaß die Hevausforderungsrunde nicht geſpielt zu werden
brauchte. Für die Endrunde hatten ſich Froitzheim und R. Klein
ſchroth qualifigirt. Froitzheim ſiegte 6-4, 8-6 zur. Die
Damenmeiſterſ war Frau Friedleben nach dem Siege über
Frau Neppaon in der 4. Rundex nicht mehr zu nehmen. Die
Schlußrunde die Frankfurterin auch in dieſem Jahre ſieg-
reich, indem ſie Frau Uhl 9--7, 61 re Jm Herren-doppelfpiel holten ſich Dr. SchomburgkGrandi den
Meiſtertitel mit 4—6, 6—8, 6--8, 6-4 gegen R. Kleinſchroth

und im gemiſchten Doppelſpiel fertigte das Ehepaar
Schomburgk überaſchenderweiſe in zwei Sätzen 7—8, 6--4 die
ſtarke Kombination Frau FriedlebenFroitzheim ab

Die Deutſchen Schwimm-Meiſterſchaften 1922 werden
nicht im Rahmen der Deutſchen Kampfſpiele 1922 ausgetragen,
da der Termin dieſer Spiele zu früh liegt. Der Kreis VII
(Thüringen) des D. S. V. iſt mit der Durchführung beauftragt
worden. Ein Verbandsbeſchluß darüber wird noch herbeigeführt.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendieuſtes

für Donnerstag Zeitweiſe wolkig, warm, Gewitterneigung.

Hauptſchriftleiter Heilmut BVöttcher.
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Helmut Böttcher; für Volkswirtſchaft
Provinz und Sport: Hans Heiling: für den jokalen Teil und Kommunalpolitik:
Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung i. V. Lothar
Heberer. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S,
Ot to Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.
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1. Reſse: 27. Aug. bis 4. September 1921
2. Reſze: J. Septbr. bis 11. Septbr. 1921

Bremen Bremerhaven
Besichtigung der althistorischen Hafen-
stadt Bremen und ihrer Unterweser-

häsfen. Fahrten in die Umgegend, Besuch
von Worpswede und seiner Känstler-
kolonie usw.

Helgoland Norderney
5 Tege Aufenthalt in Helgoland und
Norderney.

Preis einschl. Verpflegung Mk. 1250.-

NShere Auskunft und Programme durch

Norddeutscher Lloyd Bremen
und seine Vertretungen

In Halle: Lloydreisebüro L. Schön-
Iicht. Poststrabe Stadt Hamburg.

Modernes Theater
Cabarett und Ball.

Ein lustiges Cabarett in der
Mocoa- und Likör-Diele.

Von 10 Uhr freier Bintritt.

Zoo. 3Zoo.
Donnerstag, den 18. Auguſt 1921,

beim Abend- Konzert

Gr. Prachkfeuerwerk
ausgeführt von dem Kunſtfeuerwerker

P. Tosautti, Halle.
Freitag, den 19. Auguſt, nachmiitags 3 Uhr

Gr. Kinderfeſt.

Maalsebloßbrauerei, r n
Saalegau zum Besten unserer
ohberschlesischen Sporttreunde

bei jeder Witterung

Konzert
(Wiener Musiſc)

PRilharm. Orchestor. Leitung
Ludmilla Gehrecke.

Sag
Wiener Wäscher-adl-Ball.

Solo- Tänze: Geschw. Werner.
Karten 3.50 M., j. V. 3.- bei H. Hothan.

Nichtmitglieder recht will kommen.

Magdeburgerstr. 66.
t Donnocorstag, den 18.

Tanzunterricht.
Der näehste Kursus für Sehülerinmen

und Schüler der Höheren Lehranstalten
beginnt Anfang September. Weitere An-meldungen dazu jetzt erbeten.

Ferner beginnen Anfang Sept. Tirkelfür Anfänger: 1. für Kaufleute und Be-
amte, 2. für Stndierende. In diesonZirKoln werden s Amtliche modernen Tänze
xelehrt. 8. Zirkel für Fortgesehrittene
mar für amtliche modernen Tinve.4. Kursus für ältere Herrsehaften, ein-
meln und in geschloesenen Zirkeln.

Aumeldaungen von Gesellsehaftszir-Kkeln und für EVinzelunterrieht jederzeit.
KRinetudierem von LKLostämtänzen und
Reigen ſiär Gesellsehatten und Vereine.Kostüme und Trachten aller Völker und
Zeiten zur Verfügung.

Anmeldungen zu meinen Sechülerkursen
für Atmungs nastik für Anfang Sop-
tember jetzt erbeten.

Gewissonhafte Ausbildun
für Beruf und Haus,Frau d. Schmidt Valentin

Lehrorin für Ruoik und Tanx.,
Torstraße 3. Fernruf 23006.

im Gesang
sowie Klavier-

halte wieder Sprechstunde
Rudolf Kraemer, Dentist,

volzogene ungeben hierdure
bekannt

LurtSpitmmer u. Fran

Olga geb. Röuseh.
Cera, im August 1921.

Sporthemden,
Sportkragen

weiß u. farbig,
Hüte, Hütren, Sehirmo

Strümpfe, Sockop, Jehläpfer,
Schwitzer, Hösehen, Schürzen,

Dauerwäsche.
Manschetten -Schoner.

Träger, Sockenhalter.

G. Liebermann,
Geiststraße 42.

Ibre am 13. August

lleydrieh-Konservatorium

Gütchenstraße 20
Ausbildung vem Beginn bis
zur Känstlerischen Reite in
allen Fächern der Musik, des
Tneaters, des hohrberufs und
der Chor- u. Orchesterklassen.
Aufnahme finden auch Kinder
und erwachsene Anfänger. Der
Unterricht hat in vollem Um-
fange am 16. August begonnen.
Meuanmeldungen und Firtritt

täglieh

ih UnterMusik
Domkantor

Dr. Schönherr,
Gr. Steinſtr. 70 II.

Cohr, Bethmann,

Werksfätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Sfeinstraße 79-30.

in Weicher Polvterung,

Das schönste
Gehurtstagsgeschenk

für Knaben
ist ein

II
In

Rieseſn- Auswahl

vorrätig zehon von
Mk. 38. an bei

A. Sohärer bie

Große Ulrichstr. 40,Eingang Kanulenberg.

Klubsessel

Zurückgekehrt.
Dr. KulischBurgstrabe 35.

(Wochentasgs täglich 105,--12, nachmittags
Montag, Mittwoch, Freitag 4 Uhr.)

Preubiseh-Söddeutsehe Staatslotterie

Ziehung 3. Klasse 30. u. 31. August
I Kauſlose zu *1. 30. 60
2 M. 60.60inkl. Rückporto und auch höhere Abschnitte

noch verfügbar.

Burcharilt,
Halle (Saale), Leipziger Straße 56.

Seheckkonto Leipzig Nr. 27 118.

Wir bieten an:

Engliſche Wolldecken,
Größe Qualität I Mk. 57,50.

zu 0 cm „90.Die Decken eignen ſich vorzüglich als Schlaf u.
Pferdedecken. Verſand per Nachnahme.

Amerikaniſche Stiefel,
braun, vollkommen einwandfrei, neu beſohlt
und gen agelt à Mk. 90. Die Preiſe verſtehen
ſich exkl. Verpackung. Nichtgefallende Stücke

werden zurückgenommen.

San elsggelliaft für Candwirtſchaits nnd
Jnduſtrie-Bedarfsartikel m. b. H.Köln Braunsfeld, Stolberger Straße.

Telegr.- Adreſſe „Halib“, Telephon Nr. B. 4175.

Fruchedendo
Sie brauchen Ibr drückendes Federband und

nutzloses Gummiband nicht mehr. Ieh biete
men Dafentierte Erfindung,meine

das einzige Band, das den Bruch von unten
herauf zuräekhàält. Ohne Feder. Kein Drüäcken.
Sicher und unauffällig im Tragen. Tausende

im Gebraueh. Garantie.

Dr. Winterhalter.
Mein Vertreter ist in Halle nur Donnerstag
den 18. August, von vorm. 9 dis nachm. 4 Ubr

im Metropol-Hotel, Große Steinstrabe.
Warnung vor minderwertigen Nachahmungen

Fruchthaus E. Knoke Wwe.

Inhaber Hermann Seeger
Hannover Markthalle

übernimmt den

kommiſſionsweiſen Verkauf

Obſt u. Gemiſe
V Beſte Referenzen W

Tel.Adr.: Fruchtſeeger. Fernſprecher Nord 2637

Margarine
zu unverändert außergewöhnlich
billigen alten Preiſen in bekannter

E r r r Qualität.mpfehle gleich-zeitig meine Kolonialwaren
zu alleräußerſten Preiſen bei reeller

Bedienung.

K. St oeber,

Moderne
richtig sitzende
Augengläser
versechiedenerkonstruktion

Otto Unbekannt

l Gr. Ulrichstr. Ia.

Briefpaplere
in Mappen und Blocks,
Notizhücher,
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Geldscheintaschen,
Butterbrotpapier

in Bogen u. geschnitten,
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Alhin Hentfze,
24 Schmeerstraße 24.

Bernhardyſtraße 26. Tel. 5385.

2 wiehtige Punktezur Herstellung vornehmer, werbe-
Kräftiger Geschäftsdrueksachen
e

Moderne Briefköpfe, wirkungs-
volle Kataloge u. Buchumsehläge,
Prospekte und Plakate liefert

Otto Thiel eBuch- u. Kunstdruckerei
Verlag der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62

Guter Farbendrss

Preiswert u. gut
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Vnterzeuge und
Strumpfwaren
in d. eraten Speoxialgesehätt

H. Sehnee Nacht.
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Walter Sommer,
Beiprigerstr. 32. Tel. 3362

Er. Steinstr. 84. Gegr. 1833.
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Dazu kommt für neu hinzutretende Teilnehmer eine Ein

a Jahrgang. Nummer 375

Hallo und Amgebung
Halle, 17. Auguſt,

zur Lohnbewegung der Metallarbeiter
pid uns von Arbeitgeberſeite geſchrieben: t

ueber die in der Oeffentlichkeit bereits bekannten Lohnforde
ungen der Metallarbeiter iſt am Freitag, den 12. d. M.,
mr dem Schlichtungsausſchuß ver)andelt worden. Da der
sqhlichtungsausſchuß wegen Behinderung ſeines ordentlichen Vor-
ſpenden und wegen der zuvor noch notwendigen Nachprüfung
der Parteibehauptungen eine endgültige Entſcheidung nicht vor
n 6. September 1921 zu treffen vermochte, hat er den Par-
teien einen vorläufigen Vergleichsvorſchlag gemacht, zu welchem
dieſe bis zum Mittwoch, dem 17. d. M., mittags 12 Uhr eindeutig
gtellung nehmen ſollen. Jn dem Vergleichsvorſchlage wird den
Retallinduſtriellen aufgegeben, mit Wirkung ab 11. Auguſt 1921
ſen bisherigen Mindeſtſtundenlohn der 24jährigen Facharbeiter
cuf 5,30 Mark und die Mindeſtlöhne der übrigen Alters und
gerufsklaſſen im gleichen Verhältniſſe zu erhöhen. Die Wertig-
teitszulagen, welche jetzt bis zu 2,10 Mark die Stunde betragen,
ſollen gleichzeitig um 40 Pfg. herabgeſetzt werden. Außerdem iſt
allen verheirateten Zeitlohn Arbeitern eine Familienzulage von
90 Pfg. und für jedes Kind weitere 10 Pfg. die Stunde zuge-
ſprochen worden. Die Akkordarbeiter, deren Stundenverdienſte
ſich jetzt ſchon auf durchſchnittlich 7,50 Mk. beziffern die Höchſt
verdienſte gehen bis auf 11,50 Mk. ſollen bei einem Geſamt-
ſtundenverdienſte bis zu 8 Mk. eine Familienzulage von
10 Pfg. und für jedes Kind weitere 10 Pfg. erhalten. Bei einem
Geſamtſtundenverdienſte von mehr als 8 Mk. beträgt die Fa
milienzulage die Hälfte dieſer Sätze. Für den Fall, daß die
Parteien dieſe vorläufige Vereinbarung ablehnen, ſollen ſie ſich
darüber äußern, ob ſie mit der Vertagung der Verhandlungen
bis zum E. September d. J. einverſtanden ſind. Bei Ablehnung
dieſer Vertagung ſollen ſchon vorher Verhandlungen unter dem
Vorſitz des ſtellvertretenden Vorſitzenden des Schlichtungsaus-
ſhuſſes ſtattfinden.

Die Metallinduſtriellen haben dieſen vorläufigen
Lergleichsvorſchlag angenommen und ſich zur
Fortſetzung der Verhandlungen bereit erklärt.
die Netallarbeiter haben dagegen eine ultimative
öntſchließ ung gefaßt, die wie folgt lautet:

„Die heute am Montag, den 15. Auguſt 1921 im „Volks
park' tagende Verſammlung der Metallarbeiter und Arbeite-
rinnen hat den Bericht der Verhandlungen mit den Metall
induſtriellen mit Entrüſtung und Enttäuſchung entgegen
genommen. Sie ſehen das Angebot der Jnduſtriellen als eine
Lerhöhnung der Metallarbeiterſchaft Halles und Umgegend an
und lehnen es rundweg ab, da es den aufgeſtellten Forderun
gen keineswegs entſpricht. Da die Kündigungsfriſt abgelaufen
iſt, verlangen die Verſammelten eine zufriedenſtellende Löſung
noch bis ſpäteſtens Donnerstag, den 18. d. M., nachmittags
4 Uhr. Sollte bis dahin eine befriedigende Antwort nicht ein
gegangen ſein, ſo ſind die Metallarbeiter bereit, mit allen
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln ihre gerechten Forderungen
zum Durchbruch zu bringen.“

Die Metallarbeiter verlaſſen mit dieſer Ent
ſhleßung den den Parteien vom Schlichtungsausſchuſſe vor ge
jeichneten Weg der Verhandlung und wollen anſcheinend
nit Gewaltmitteln der Entſcheidung der geſetzlichen
Sqhlichtungsſtelle vorgreifen.

Die Metallinduſtriellen haben zu dieſer Entſchließung in
blgendem Schreiben an den Deutſchen Metallarbeiterverband
ktellung genommen

„Die uns mit Jhrem Schreiben vom 15. d. M. mitgeteilte
Entſchließung der Metallarbeiter iſt uns einfach unverſtändlich.
Sie hätte nur Sinn und Zweck, wenn der Vergleichsvorſchlag
des Schlichtungsausſchuſſes vom 12. Auguſt eine endgültige
Regelung darſtellen würde. Von Herrn Profeſſor Joerges iſt
aber wiederholt betont worden, daß es ſich dabei um eine vor
läufige Regelung handelt, die nur bis zu einer neuen und
dann endgültigen Entſcheidung des Schlichtungsausſchuſſes
gelten ſollte. Es ſcheint hiernach, als ob nicht alle Arbeit
nehmer genügend darüber unterrichtet ſind, daß ſie bei der
Annahme des vorläufigen Vergleichsvorſchlages eine bare
Lohnzulage bereits in der Taſche haben, ohne damit auf die
Geltendmachung ihrer urſprünglichen Forderungen zu ver-
zichten. Auch würde die auf den 6. September d. J. vertagte
endgültige Regelung natürlich rückwirkende Kraft ab 11. Auguſt
d. J. haben. Wir erklärten heute dem Schlichtungsausſchuß
unſererſeits die Annahme des vorläufigen Vergleichsvorſchlages
t. beigefügter Durchſchrift und ſind, wie darin ausgedrückt,
zur Fortſetzung der Verhandlungen bereit, die auch außerhalb
des Schlichtungsausſchuſſes geführt werden können. Wir
bleiben damit durchaus auf dem vom Schlichtungsausſchuſſe
den Parteien gewieſenen Wege. Sollte die ultimative Ent
ſchließung der Metallarbeiter mehr als eine Drohung ſein und
die noch nicht abgeſchloſſenen Verhandlungen zum Abbruch
bringen, dann tragen die Verantwortung für alle Folgen nur
Sie.“

Die neuen Hernſprechgebühren
Gültigkeit vom 1. Oktober ab.

Am 1. Oktober d. J. tritt das neue Fernſprech
ebührengeſetz vom 11. Juli 1921 in Kraft. Das gibt der
Reihsboſt Anlaß, auf folgendes beſonders hinzuweiſen:

Die künftigen Gebühren zerfallen in
die Grundgebühr (laufende Vergütung für Ueber

laſſung und Unterhaltung der Apparate ſowie für den Bau und
e Inſtandhaltung der Anſchlußleitungen); dieſe Gebühr iſt für
le Teilnehmer der Fernſprechnetze in GroßBerlin auf 760

Mark jährlich feſtgeſeßt etu die Ortsgeſprächgebühr Vergütung für die Her-
lung der Verbindungen im Ortsverkehr). Sie beträgt für

S Pf. für jedes einzelne Geſpräch. Mindeſtens ſind für jeden
dauptanſchluß die Gebühren für 40 Ortsgeſpräche monatlich zu

entrichten. Dem Teilnehmer in GroßBerlin werden 5 v. H. der
an nen Anſchluß aufgegeichneten Ortsgeſpräche nicht ange

fistungsgebühr (einmaüger Zuſchuß zu den Herſtellungs
äten) neben wem bereits bisher fälligen einmaligen Fernſprech

e I

Beilage zur Halleſchen Zeitung
Mittwoch, den 17. Auguſt 1921.

Stätten der Arbeit
Ein Rundgang durch Halleſche Großbetriebe

IV. Vom rollenden Hilm
Dieber Leſer, ſchicken Sie dieſes Exemplar nicht ſofort an

die Briefkaſtenredaktion des „Kladderadatſch“, ſondern leſen
Sie erſt. Sie meinen, ein Kientopp ſei keine Stätte der
Arbeit? Gewiß, für Sie iſt er es nicht, aber für einige Mit
bürger unſerer Stadt iſt auch im Kino recht viel Arbeit vor
handen. Nicht etwa für die Redakteure, die pflichtgemäß
jeden Freitag in die Lichtſpiele gehen müſſen, damit am
Sonnabend Halle weiß, was los iſt. Nein, ich meine die-
jenigen, die Jhnen den Aufenthalt im Kino mehr oder
weniger angenehm machen.

Haben Sie ſchon mal in vier Stunden ungefähr
1500 Multiplikationen und Subtraktionen ausgeführt, ohne
ſich zu verrechnen? Sie werdens nicht wiſſen. Jch weiß es
von mir auch nicht genau, trotzdem ich ſchon viel gerechnet
habe. Aber ich nehme an, daß das Fräulein an der Kaſſe
des U. T. dieſe Arbeit täglich einmal leiſtet. Wie ich darauf
komme? Ganz einfach. Das U. T. faßt 1200 Perſonen.
Jch vermute, daß jede Vorſtellung durchſchnittlich von
1000 Perſonen beſucht wird. Drei Vorſtellungen am Tage
ergeben 3000 Perſonen. Durchſchnittlich wird eine Perſon
zwei Karten löſen, da man meiſt in Geſellſchaft iſt. Ergibt
1500 Verkaufshandlungen. Jn 4 Stunden, denn nach
8 Uhr wird kaum noch eine Karte gekauft werden, wenn die
letzte Vorſtellung begonnen hat. Jede Verkaufshandlung er-
fordert eine Multiplikation der Kartenzahl mit dem Karten-
preis zur Feſtſtellung des Kaufpreiſes und eine Sub-
traktion beim Herausgeben. Jn den weitaus meiſten Fällen
iſt das Geld doch nicht abgezählt vorhanden. Und am Schluß
des Tages muß die Kaſſe ſtimmen. Jſt das keine Arbeit?
1500 mal in 4 Stunden muß das Fräulein an der Kaſſe den
rechten Arm heben und von einer der vielen Rollen zwei
Karten abreißen, damit Sie, lieber Leſer, eine Henny
Porten oder einen Leo Peuker bewundern können. Jſt das
keine Arbeit?

Oben im heißen Projektionsraum ſtehen zwei große
Kaſten. Schnüre führen von der Decke zu ihnen hin und
geben ihnen den Strom, der das Bild auf der Leinewand er
ſcheinen läßt und ihm die Bewegung verleiht. Breitſpurig
ſtehen ſie da, Hitze ausſtrömend, mit ihrem einen Auge in
den weiten Raum jenſeits der Wand glotzend, von ihm ge-
trennt durch Glasſcheiben in kleinen Fenſterchen. Sauſend
und ziſchend glühen die Kohlen in 4000 Grad, leuchten mit
4000 Kerzen, ſurrend rollen die Räder den Film, und hinter
den Fenſtern hocken die Männer, gleich Kanonieren hinter
dem Schutzſchild, die dem toten Bilde Leben verleihen, den
Lauf regelnd mit Hebeln. Sie ſehen 22 mal in der Woche
dasſelbe Bild über die Leinwand rollen. Ständig müſſen
ſie das Bild beobachten, damit Sie, lieber Leſer, es ſich im
richtigen Zeitmaß anſehen können. Glauben Sie, daß dieſe
Männer nicht ſchwer arbeiten müſſen, beſonders wenn
draußen 30 Grad Wärme im Schatten ſind? Hebel, Schal-
ter und Schrauben haben ſie zu bedienen, damit alles klappt.
Auch müſſen ſie auf die Muſik achten; wie aus einem
Grammophon tönt ſie ihnen aus einem Gummiſchlauch, der
durch die Wand geht, ins Ohr. Mit einem Knopf ſetzen ſie
das Gong in Bewegung, das mit ſeinem dumpfen Tone
den Beginn verkündet. Mit einem Hebel ſchalten ſie den
ſinnreichen Apparat ein, der automatiſch den leuchtenden
Lampen den Strom langſam entzieht und gleichzeitig den
Vorhang leiſe zur Seite gleiten läßt. Die Lampen haben ſie
vorher eingeſchaltet auf einem Schaltbrett mit mehr als
60 Schaltern. Und nun erſcheint das lebende Bild auf der
Leinewand. Zwei Meter lang allein wiederholt ſich auf dem
Filmbande die Ueberſchrift, die uns ſagt, daß wir jetzt „Lola,
die Apachenbraut“ ſehen werden. Einhundertmal iſt dieſe
Ueberſchrift photographiert worden, und man ſieht ſie viel
leicht nur 5 oder 10 Sekunden lang. Das Bild, das man
vor ſich in einem Ausmaße von 4 zu 5 Metern ſieht, das
einen Flächenraum von 20 Quadratmetern bedeckt, iſt oben
im Projektionsraum recht klein: es iſt nur 2 Zentimeter
hoch und 2,5 Zentimeter breit und deckt 5 Quadratzenti

meter des 300 Meter langen Filmſtreifens, der etwa für
einen Akt benötigt wird. Man kann alſo annehmen, daß
in jedem Akte eines Dramas 15 000 einzelne Photographien
vorgeführt werden, 200 mal ſo groß iſt das Bild auf der
Leinwand als dort, wo es entſteht.

Doch ich wollte ja eigentlich von der Arbeit ſprechen und
nicht vom Produkte oder Objekte der Arbeit. Wir hatten den
Film anfangen laſſen zu rollen. Da ſtimmt etwas nicht in
der Höhe des Bildes auf der Leinwand eine kleine
Schraube wird gedreht und ſchon iſt alles in Ordnung. Der
Film läuft zu ſchnell ein kleines Schieben an einem
Hebel und ſchon iſt der unnatürlich ſchnell fahrende Wagen
auf das richtige Tempo gebracht. Das Licht wird unruhig
und flackert ein automatiſcher Griff an eine Schraube
ſtellt den richtigen Abſtand der beiden Kohlenſtifte der
Bogenlampe wieder her. Das Ende des Aktes iſt da: ein
Umlegen des Schalters läßt den Vorhang wieder vor die
Leinwand gleiten und das Licht im Saale wieder lang-
ſam hell und heller werden. Oben in der Miniaturhölle
geht die Arbeit weiter. Die Trommel, die den erſten Akt
aufgewickelt hat, wird herausgenommen aus ihrem Behälter,
die jetzt leere obere Trommel an ihre Stelle gebracht, die
Trommel mit dem zweiten Akt oben wieder eingeſetzt, das
Filmband durch die Walzen, Rollen und Rädchen geführt,
und der zweite Akt kann beginnen. Auf einem einfachen
Apparate wird der eben geſpielte Akt von ſeiner jetzigen
Trommel wieder zurückgewickelt auf eine andere Trommel,
und iſt nun wieder verwendungsbereit.

x

Das iſt Arbeit, von der Sie nichts merken, lieber
Leſer, wenn Sie in das Kino gehen und an die Sie wohl
nur ſelten denken, wenn Sie Jhren Obolus an der Kaſſe
abladen. Jch könnte Jhnen noch viel mehr von Arbeit im
Kino erzählen, von der geiſtigen des Direktors, der körper-
lichen und ſeeliſchen der Platzanweiſerinnen, Garderobe-
frauen, Portiers und Kellner, der körperlichen der Scheuer-
frauen und Heizer. Jch will Jhnen ſtatt deſſen aber nur
verraten, daß im U. T., Alte Promenade, 35 An
geſtellte beſchäftigt werden.

Ganz kurz will ich noch einige Tatſachen erwähnen, die
von Jntereſſe ſein dürften. Der Projektionsraum iſt voll
kommen feuerſicher gebaut. Sollte einmal ein Film wirk
lich in Brand geraten, ſo ſchließen ſich ſofort die Fenſter
chen, die nach dem Zuſchauerraum führen, mit Klappen, ſo
daß das Publikum vom Feuer nichts merkt. Auf dem Boden
ſtehen zwei Saugventilatoren, die die verbrauchte Luft aus
dem Saale ſchaffen, während ein Druckventilator im Keller
friſche Luft nachpumpt. Jm Keller ſtehen weiter zwei
Transformatoren, von denen der eine den Gleichſtrom in
Wechſelſtrom umwandelt, da nur dieſer für den Projektions-
apparat zu brauchen iſt. Der zweite Umformer dient als
Aushilfe, falls der erſte beſchädigt iſt. Ferner findet ſich dort
die Dampfheizung und die Vakuumluftſaugeanlage zum
Reinigen der Teppiche.

Wenn Sie 2 Stunden im Kino geſeſſen haben, ſind un
gefähr 3000 Meter Film vor Jhrem Auge vorübergerollt,
das iſt etwa die Entfernung Walhalla bis zur Ecke Merſe-
burger Straße und Huttenſtraße.

Und zum Schluß will ich noch eine Arbeit beſchreiben,
das iſt die der Muſikbegleitung des Films. Jnsbeſondere
meine ich die ſchöpferiſche Arbeit. Sie muß in ſehr kurzer
Zeit geleiſtet werden. Freitag morgen wird der Film ein
mal durchgeſpielt, der Muſikmeiſter wohnt der Probe bei
und muß nun die geeigneten Begleitſtücke ſeines vielſeitigen
Repertoirs finden. Am Nachmittag muß dann die Muſik
folge bei der Premiere klappen. Dieſe Aufgabe ſtellt ziem
liche Anforderungen an ein Orcheſter und ſetzt gute An
paſſungsfähigkeit des einzelnen Mitgliedes voraus.

Und nun, lieber Leſer, denken Sie das nächſte Mal,
wenn Sie ins Kino gehen, daß Jhre Nachtigall eines
anderen Eule iſt, und daß, wenn Sie ſich amüſieren wollen,
andere Leute arbeiten müſſen. th.

beitrag, der verzinſt und bei Aufhebung des Anſchluſſes zurück
gezahlt wird.

Mit dem Jnkrafttreten des Gebührengeſetzes wird in ganz
Groß-Berlin, alſo auch in den Ortsnetzen Köpenick, Friedrichs-
hagen, Grünau, Lichtenrade und Buch ununterbrochener Tages-
und Nachtdienſt abgehalten.

Die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs
Der Reichsminiſter der Finanzen gibt bekannt:
Durch das Geſetz zur Abänderung der Geſetze über das

Reichsnotopfer und die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachsvom 6. Juli 1921 (Reichs-Geſetzbl. S. 838) ſind die Vorſchriften

über die Erhebung einer Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs
und die Neuveranlagung zu dieſer Abgabe in mehreren Punkten
geändert worden. Jch bemerke hierzu folgendes:

1. Durch Artikel III Nr. 1 des Geſetzes iſt die Friſt für die
Entrichtung der Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs neu 7-
regelt worden. Die ganze Abgabe iſt nunmehr binnen 3 Mo
naten nach Zuſtellung des Kriegsabgabebeſcheides zu bezahlen.
Jſt jedoch der Abgabebeſcheid vor dem Jnkrafttreten des genann
ten Geſetzes (15. Juli 1921) zugeſtellt worden, ſo ſind die im
s 24 Abſ. 1 Kr. A. V. für die Teilzahlungen vorgeſehenen Friſtenvon 3, 6 und 9 Monaten vom Tage der Zuſtellung des Beſcheides

an zu berechnen. Laufen ſie binnen 3 Monaten nach Jnkrafl-
treten des Geſetzes, alſo vor dem 15. Oktober 1921, ab, ſo werden
die einzelnen Teilzahlungen mit dem Ablauf der für ſie laufen-
den Friſten fällig. Mit dem 15. Oktober 1921 werden alle Teil-
ahlungen fällig, für welche die Friſten nach F 24 Abſ. 1 erſtal ablaufen würden. Der Abgabepflichtige hat ſomit nach
em Jnkrafttreten des Geſetzes ſtets 3 Monate Zeit zur Zahlung

der Kriegsabgabe, es ſei denn, daß nach S 24 Abſ. 1 die Fälligkeit
der einzelnen Teilzahlungen ſchon früher eintritt.

Beiſpiel: Zuſtellung des Beſcheides 1. Mai 1921, Ab
lauf der Friſten nach S 24 Abſ. 1 Kr. A. V. am 1. Auguſt, 1. No
vember, 1. Februar 1922. Tag der gen der erſten Teil-
zahlung nach 24 Abſ. 1 1. Auguſt, der 2. und 3. Teilzahlung
15. Oktober 1921.

2. Eine Neuveranlagung zur Kriegsabgabe vom Ver-
mögenszuwachſe, ohne daß neue Tatſachen oder Beweismittel er-
mittelt werden, iſt nunmehr auch dann zuläſſig, wenn die bis-
herige Veranlagung zu hoch war. Die Neuveranlagung im Falle
einer zu niedrigen oder zu hohen Veranlagung kann nunmehr
ſtets bis zum 31. Dezember 1923 erfolgen in den Fällen, in
denen am 31. Dezember 1923 noch keine zwei Jahre ſeit der
Rechtskraft der früheren Veranlagung verfloſſen ſind, bis zum
Ablauf von 2 Jahren mit dem Tage der Rechtskraft. Die Vor-
ſchrift des S 212 Abſ. 2 A.O., wonach im Falle des Vorliegens
neuer Tatſachen und Beweismittel eine Neuveranlagung binnen
5 oder 10 Jahren zuläſſig iſt (S 121 A. O.), bleibt unberührt.

3. Gegen die Entſcheidung der Finanzämter über die Stun-
dungsgeſuche im Sinne des S 24 Abſ. 2 (nunmehr Abſ. 3)
Kr. A. V. iſt n ur noch die Beſchwerde an das Landes
finanzamt gegeben. Die Rechtsbeſchwerde an den Reichs
finanzhof iſt weggefallen. Geſuche, in denen Stundung der Ab-
gabe auf mehr als 10 Jahre beantragt wird, ſind mir wie bisher
vorzulegen, ebenſo Beſchwerden gegen die Beſcheide der Landes
finanzämter in erſter Jnſtanz, durch die ein Geſuch um Stun
dung auf mehr als 5 Jahre abſchlägig beſchieden worden iſt.

Steuerabzug für mittelloſe Angehörige,

Nach S 47 des Einkommenſteuergeſetzes vom 29. März 1920
24. März 1921 in der Faſſung des Geſetzes über die Ein

kommenſteuer vom Arbeitslohn vom 11. Juli 1921 (Reichsgeſetz
blatt Seite 845) iſt die im S 46 Abſ. 2 Nr. 2 vorgeſehene Er

I Halle Alter Marktiu z
Albert Martfick Nacht.
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mäßigung auch für mittelloſe Angehbrige zu ge-
währen, die von dem Steuerpflichtigen unterhalten werden. Nach
z 46 Abſ. 2 Nr. 2 ermäßigt ſich der
des Arbeitslohns für jedes zur Haushaltung des Steuerpflichtigen
ählende minderjährige Kind im Sinne des S 17 Abſ.

Falle der Zahlung des Arbeitslohns
r je zwei angefangene oder volle Stunden,
ahlung des Arbeitslohns nach Tagen um 0,60 M. täglich, c) im

Falle der Zahlung des Arbeitslohns nach Wochen um 8,60 M.
wöchentlich, d) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns nach Mo
naten um 15 M. monatlich.

Ein entſprechender Arttra
kreis in Halle a. S., Reilſtraße 128, einzureichen,
die Zulaſſung des Steuerabzuges für mittelloſe Angehörige ent

ntrag hin ſtellt das Finanzamt eine
in aus, daß die im 46 Abſ. 2 Nr. 2 a. a. O.

vorgeſehene Ermäßigung auch für mittelloſe Angehörige, deren
gewährt wird und

zur Haushaltu
nen Beträge zu 6

abzugsfrei belaſſen

Ackerſtück zwei Männer beim Kartoffeldiebſtahl betroffen.
rend einer von ihnen feſtgenommen werden konnte,

raben fiel am 15. d. M. in den Nachmittags
en von Blumen eine Frau.

einem Veamten der Schutzpolizei herausgeholt und ihrer Woh-
9

Vereins- Nachrichten
Die Monatsverſammlung

Bundes der Auslandsdeutſchen findet am Sonnt
in Bauers Reſtaurant,

rten ſind mitzubringen. Bedeutſame

Aus Mitteloeutſrhlano
Die Streiks in Mitteldeutſchland

Ende des Kaſſeler Streiks
Kaßſel, 17. Auguſt.

Um den Eiſenbahnarbeiterſtreik beizulegen, fanden geſtern
zwiſchen der Eiſenbahndirektion einerſeits und den Vertretern
der Arbeiterorganiſationen und den Bezirksbetriebsräten anderer
ſeits Verhandlungen ſtatt, zu denen der Reichsverkehrs-
miniſter und die Arbeiterverbände je zwei Vertreter entſandt
hatten. Nach langen Verhandlungen einigte man ſich dahin, daß
die Arbeiter heute früh überall die Arbeit wieder aufnehmen.
Lohn für die Streiktage wird nicht bezahlt. Der Forderung,
den Zeitlohn der Betriebsarbeiter dem Einkommen der im Ge-
dinge arbeitenden Hilfswerkſtättenarbeiter durch eine Lohnzulage
mit rückwirkender Kraft auszugleichen, konnte nicht ſtatt
gegeben werden, dagegen wurde zugeſagt, die allgemeinen
Teuerungsmaßnahmen zugunſten der Beamten und Arbeiter mög
lichſt zu fördern und die Frage zu prüfen, wie bei Einführung des
Gedingeverfahrens die unmittelbar daran beteiligten Arbeiter zu

Auch ſoll nach Abſchluß der allgemeinen Teue-
rungsmaßnahmen eine Prüfung der landwirtſchaftlichen Ver
hältniſſe im Bezirk Kaſſel vorgenommen werden.

Die Streiklage in Göttingen
Göttingen, 17. Auguſt.

Seit einigen Tagen ſtreiken auch die Arbeiter der
werkſtätte Göttingen, ebenſo die Arbeiter der
abfertigung und des Eilgutverkehrs. r

„Stadtpark“ abgehaltenen Verſammlung wurde beſchloſſen, den
Die Streikenden erwarten, daß ſich die

Beamtenſchaft mit ihnen ſolidariſch erkläre. Soweit ſich aber bis
er überfehen läßt, wird es dazu nicht kommen, die Beamtenſchaft
at hier vielmehr hilfreich Hand angelegt, um den Verkehr auf-

recht zu erhalten und verrichtet die Arbeiten der Streikenden, ſo
Es wird jedoch auch für den Bahnhof
nſchränkung des geſamten Ver-

kehrs zu rechnen ſein. Auch eine für manchen unange-
nehme Folge iſt die, daß der Zirkus Blumenfeld mit ſeinen
Vorſtellungen nicht beginnen kann, weil infolge des Eiſenbahner-
ſtreiks ein Teil des Wagenparks nicht rechtzeitig in Göttingen
eintreffen konnte.

In der Göttinger Metallarbeiterſchaft
Lohnbewegung ausgebrochen.

Schiedsſpruch hatte den Arbeitnehmern am
10- bis 15prozentige Lohnerhöhung zugebilligt.
friſt war auf 8 Tage bemeſſen und läuft heute ab. Der Metall
arbeiterverband hat indeſſen dem Arbeitgeberverband ein Ulti
matum geſtellt. Die Arbeiterſchaft wird in einer Verſammlun
über weitere Schritte Stellung nehmen.
hat die Annahme des Schiedsſpruchs erklärt, und man
hofft infolgedeſſen, daß die Differenzen beigelegt werden können.

Zum Eiſenbahnverbrechen bei Erſurt
p. p. Weimar, 17. Auguſt.

Die polizeilichen Ermittlungen haben ergeben, daß die Ver
dachtsſpuren, die nach Azmansdorf führten, falſch waren.
Es liegt vielmehr die Vermutung nahe,
arbeiter, der am

etrag von zehn vom Hundert andere die Flucht.
Jn den Müh

ſtunden beim Pflü Sie wurde vonnach Stunden um 0,15 M.
b) im Falle der nung zugeführt.

der Ortsgruppe Halle

Auguſt, vormittich beim Finanzamt Halle-Saal-
ſtatt. Mitgliedwelches über

Auf begründeten
Beſcheinigung d

Anzahl in der B
demgemäß künftig
des Arbeitnehmers
oder 150 M. auch

anzugeben iſt,

ählende Kinder vor
ür mittellofe Ange

Thevrie und Praxis oder bie Unentgeltlichkeit des Schul
unterrichts. Es iſt noch nicht lange her, nämlich anläßlich der
Beratungen des Schuletats im Stadtparlament, da wurde wieder
einmal von der geſamten Linken des Hauſes die Unentgelklichkeit
des Schulunterrichts, ſowie der Lernmittel gefordert. Der kom
muniſtiſche Stadtv. Knauthe fühlte ſich bei dieſer Gelegenheit
ſogar bemüßigt, auf das in dieſer Hinſicht vorbildliche So wijet-
rußland hinzuweiſen. Jetzt kommt von dort die folgende
Meldung: Auf einer Sitzung des Petersburger Sowjets erklärte
der Sektionschef für Bildungsweſen, daß das Volkskommiſſariat
für BVildungsweſen beſchloſſen habe, das Schulgeld in allen
Lehranſtalten, mit Ausnahme der Kinderaſyle und Jnternate,
wieder einzuführen. So ganz ſcheint es doch nicht zu
ſtimmen mit dem kommuniſtiſchen Sowjetparadieſe.

Der Bundesausſchuß des Deutſchen Beamtenbundes be
ſchloß einſtimmig die Notwendigkeit eines Zuſammengehens des
Deutſchen Beamtenbundes mit der Angeſtelltenſchaft und der
Arbeiterſchaft in allen aus dem allgemeinen Arbeitnehmerbedürf-
nis ſich ergebenden allgemeinen Fragen. Die von einer Neuner-
kommiſſion formulierten Forderungen, die die Beamtenſchaft der
Regierung in der Teuerungsfrage vorzulegen gedenkt,
unter anderem die Gewährung eines gleichen laufenden Teue

es von 5000 Mark für alle Beam-
ten verlangt, wurde vom Bundesausſchuß angenommen.

Erſtes Halliſches Konſervatorium für Muſik, Theater und
Lehrberuf. Der Unterricht hat am Dienstag, den 16. Auguſt, in
vollem Umfange wieder begonnen.
daß neben den Berufskünſtler- und Lehrerkl
für Muſiklehrer na
Konſervatorien und Muſikſeminare mit Diplomprüfung ange

Jn der Grundſchule finden auch Kinder vom
7. Lebensjahre ab und erwachſene Anfänger Aufnahme.

Geſang, Violine, Cello und Blasinſtrumenten.
rcheſterübungen können auch Schüler

anderer Lehrer teilnehmen. Anmeldungen werden täglich ent
gegengenommen. Eintritt jederzeit. Sprechſtunden des Direktors
Heydrich täglich von 12-1 und 3-4, bei vorheriger Anmeldung
auch zu anderen Zeiten. Näheres ſiehe Anzeige.

Gaſtkonzert Johann Strauß in der „Saalſchloßbrauerei“.
das Philharmoniſche Orcheſter

letztmalig dem Taktſtock Johann Strauß', deſſen Name und beſon
ders deſſen Programm eine zahlloſe Menſchenmenge in den Gar
ten der „Saalſchloßbrauerei“ verſammelt hatte. Das alte, lebens
frohe Wien mit ſeiner leichten, anmutigen Tanzmuſik ſteht auch
heute noch, trotz Foxtrott, Jazz und Jimmi,
Vortragsfolge enthielt die zugkräftigſten Stücke der alten Wiener

Johann Strauß mit Stücken aus der
Millöcker mit dem

entlohnen ſeien.

rungszuſchla

Es wird darauf hingewieſen,
ein Seminarerbandes deutſcher Streik durchzuführen.den Satzungen des

ſchloſſen iſt.

richt in Klavier,

An den Chor- weit irgend angängiGöttingen mit einer

Geſtern abend folgte

iſt ebenfalls
Auguſt eine

Die Annahme-
hoch im Kurs. Die

Operetten-Glanzzeit:

„Fledermaus“ Der Arbeitgeberverbanund dem „Zigeunerbaron“,
„Bettelſtudenten“, Suppé mit der Ouvertüre zur „ſchönen Gala-

ührte das fünfzig Mann ſtarke Orcheſter
mit ſicherer Hand, begeiſterte es zu flottem Spiel und riß auch ein

hörer in ſeinen Bann. Nur iſt
lich kühler, halbdunkler Garten nicht der Ort, an

dem ein Dirigent mit der Geige im Arme ein Publikum
egeiſterung anregen kann. Der Beifall war ſtark,

hätte aber zweifellos bei beſſerer Konzentration des Raumes
und der Beſucher weit ſtärker ſein können,
Frage berechtigt erſcheinen läßt, ob man bei einem Gartenkonzert
überhaupt ein künſtleriſch wertvolles Programm aufſtelge ſoll

p.
Jn der Nacht zum 17. d. M.

wurden auf einem in der Nähe der Sagisdorfer Straße belegenen

Der Dirigent

gut Teil der alle und zumalein ſchon her

flammender
ein Bahn-

Sonnabend entlaſſen worden iſt, und
der ſich geäußert hat, daß die Eiſenkahn noch von ihm hören

e die ruchloſe Tat' begangen hat, als Täter in
iſt hier noch nicht abgeſchloſſen.

e auch dieſer Verdacht hinfällig werden, ſo muß man damit
vechnen, daß eine Verbrecherbande in Frage kommt, die

was wiederum die

und dieſes ausſchöpfen kann. e kommt. Die Unterſuchung
Erwiſchte Kartoffeldiebe.

e

die Abſicht hatte, rauben und zu pklündern,irgend welche Anheltépuntkte hierzu ſind noch nicht vorh We
Mit der Unterſuchung der Angelegenheit iſt Gendaue
kommiſſar Herwarth Weimar beauftragt. u

Der Giſenbahverkehr konnte am Moritag mi
einem Gleiſe wieder aufgenommen werden, jedoch elige

e

ämtliche Züge, die dieſe Strecke paſſieren mußten, erhehtt
erſpätungecn Den vollen Perſonenverkehr erhoffte m

am Dienstag mittag 2 Uhr wieder aufnehmen zu tönnen a
Güterverkehr im Laufe des Nachmittags.

Wie wir nachträglich von zuſtändiger Seite erfahren, i a
durchaus nicht von der Hand zu weiſen, daß hier da
Fanatiker ihr Unweſen getrieben haben. Jeder
das Eiſenbahnverbrechen erneut Aanlaſß, e nimmer Gleinente am Werke ſind, die du politiſche m
wittel ihre Ziele zu erreichen ſuchen und das Vaterland ernen
in das Unglück ſtürzen wollen. r

Der hintere Gotthardtteich als Brikettfabrit
Merſeburg, 17. Auguſt

In den letzten Wochen hat die Stadtverwaltung einen neuen
Verſuchsweg eingeſchlagen, um dem Kohlenſchlamm
hinteren Gotthardtteich auf den Leib zu rücken
hat Briketts davon gepreßt. Heute liegen uns eiri
Proben davon vor, die nach der Anſicht und dem Verſuch der We

verwaltung ganz u als Heizmnaterial verwendet wer
können. Die Kohle iſt natürlich leichter wie die des Geiſeltales
da es ſich um den angeſchwemmten Kohlenſtaub des Geifeltale Während

ur.

r Einf
liſchen

werd

handelt. Wenn die Verſuche zur Zufriedenheit ausfallen, wil uchtgebieten
man auf dieſe Weiſe den hirteren Gotthardtteich ſo abbauen, uzhilfsweiſewenigſtens die Koſten der Reinigung des Teiches gedeckt nene Pr

v. Neundorf, 16. Auguſt. (Durch Selbſthilfe zum
Ei n Die Reiſenden, welche die Bahnſtrecke Staßfurt.
Güſten durchfahren, ſehen bei unſerem Bahnhof eine neue
Kolonie erſtehen. Es ſind die Farrt der Bau und Sied,lungsgenoſſenſchaft „Selbſthilfe“, Neundorf. du fri
eiſernen Fleiß und zähe Ausdauer iſt es den Siedlern mit ihren ſere Arbeit
Familienmitgliedern gelungen, von den 86 Häuſern eine Im
große Anzahl bis zum Richten fertigzuſtellen. Infolgedeſſen ſſe durch di
wurde in Form eines allgemeinen Richtefeſtes von der Genoſſen
ſchaft am Sonnabend eine würdige Feier veranſtaltet, an der
auch Vertreter des Staatsrats, des Kreiſes uſw. teilnahmen,

z. Vom Eichsfelde, 17. Auguſt. (Der Tod eines Wohl Megſen gelie
täters.) In Düren ſtarb dieſer Tage ohne Nachkommen der i
Großbaufmann Kirchner im Alter von 69 Jahren. Derſelbe
lebte in kinderloſer Ehe und war der Kreisſtadt Worbis, ſeinen
Geburtsorte, bis zum Ende ein großer Wohltätet,
gab für ſoziale Zwecke mit vollen Händen, baute Anſtalten oder
unterſtützte ſie mit beträchtlichen Summen. Die Heimatſiah
verdankt ihm ſehr viel und ernannte ihn ſchon 1909 zum Ehren

checenochſen
llannten Ru
iſen der Pr

Es herrſck
vendung d

bürger. n gewiſſes VKus den Gemeinden wichte dert Ochſen im
Nietleben, 17. Auguſt. in mit welck

In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung en Rei zu le
klärte ſich die Vertretung mit der Errichtung eines 8 Familien
Wohnhauſes der Gemeinde auf dem Gemeindegrundſtücke in der
Cröllwitzer Straße einverſtanden, nachdem ein Landesdarlehn von
über 86 000 M. dazu bewilligt worden iſt. Weitere Beihilfen

ag bewegen,

Jerwendung f
ſche mit der
rden könner

hofft die Gemeinde vom Saalkreiſe zu erhalten. Sodann nahm x Provinz ſ
die Vertretung Kenntnis von dem auf Grund eines früher gefah nährung der
ten Beſchluſſes erfolgten Einſpruch des Vorſitzenden gegen die n dieſen im
Veranlagung bezw. Verteilung der Kreisſteuern fü treten.
1921. Die Gemeinde Rietleben verlangt unter allen Umſtänden Eines de
die Einſetzung der reichsſeitig zur Erſtattung gelangenden Ver. gt im ſüdlichwaltungskoſten der Kriegebeſchädigtenabteilung des Landratz. Megend in de

amtes in Höhe von etwa 300 000 M. jährlich. Dadurch muß eine et einen T
weitere Ermäßigung der Kreisſteuern um je 100 Proz. mögli wiehgüchter.ſein. Sodann wurde e er Voranſchlag für u eter, es iſt
in Einnahme und Ausgabe auf 405 000 M. feſtgeſetzt. Es ſolen Mäche beſteht
im laufenden Rechnungsjahre folgende Gemeindeſteuerzuſchläge xrſcht der m
zur Erhebung gelangen: 1000 Proz. Grundſteuer, 700 Proz. Co
bäudeſteuer, 600 Proz. Gewerbeſteuer nach Klaſſe IV, 800 P
Gewerbeſteuer ad laſſe III, 1100 Proz. Gewerbeſteuer na
Klaſſe II und I. Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß an den Kreit
abgeführt werden müſſen 800 Proz. Grundſteuer und je 480 Pro

pftlich genu

und K
er eine ſehr
in gezogenei

et worden

Gebäude- und Gewerbeſteuer. i VeidegangJn der Si 3 vom 22. Juli nahm Vertretung Kenninh nter ſtatt.
von einem reiben an den Bruckdorf Nietlebener J ſtark mit H
Bergbau- Verein betr. Schadenerſatzleiſtung für die Ve z die beſten

beidegang ein

noch ngt Fras ol
ſchädigung der Grundſtücke von Gierſch, Heidrich und Markgraf
und der Schulgebäude am Schulhofe infolge unterirdiſchen Grubenbetriebes. Vie Einführung von Steuerordnungen betr. We
ſteuerung des Herbergsvertrages, von einer Wanderlagerſteuer
und Muſikautomatenſteuer wurde abgelehnt. Sodann beſchloß
Vertretung die Aufnahme einer Anleihe von 75 000 M. zur
höhung der Feuerlöſchſicherheit des Ortes.

weſens wird auch hier neue Werte der Laienbühne geitigen.
Wertvolle Preiſe winken den Siegern.
gleichzeitig fachbildende Vorträge ſtatt, ſo daß jedem

gegeben werden. Als Preis
richter haben ſich die Herren Geheimrat Prof. Dr. Wäſchke, Ge
werbeſchuldirektor Voigt und Redakteur Schmarbeck zur Ver

geſtellt, alles weit über unſere Grenzen hinaus bekannte
Literatur und Theaterſachverſtändige. Vereine,
ſind, ſich an dem Bühnenwettſtreit zu beteiligen, erhalten nähere
Auskunft in der Geſchäftsſtelle des Gaues Sachſen-Anhalt für

erbſter Straße 29. Bedingung

Ein Hündoelfeſt in Halle n den gen
Nachdem die Geburtsſtadt unſeres deutſchen Tonmeiſters

für ihren großen Sohn ſeit
einem Menſchenalter kein größeres Muſikfeſt mehr

veranſtaltet hat, will ſie ihm nunmehr durch ein ſolches in den
Tagen vom 26. bis 28. Mai (Himmelfahrt bis Exaudi) 1922
in weitem Umfang ehren. Veranſtalter ſind die Rob. Franz
Singakademie, der Händelverein,
moniſche Geſellſchaft, die Univerſität, die in der

der Deutſchen Muſikge-
ſellſchaft, die Halliſche Singakademie, die Jnten
danz des Stadttheater s.

Zur Aufführung ſollen u. a. gelangen des Großmeiſters
Oratorien „Semele“ (bearb. von A. Rahlwes) und „Suſanna“
(Neugeſtaltung von A. Schering),
ſowie eine ſtattliche Reihe weniger bekannter Orcheſter-

Jntendant L. Sachſe wird eine Händeloper
in der Bearbeitung von H. J. Moſer inſzenieren, außerdem ſoll
je ein Konzert in das Schaffen Halliſcher Tonſetzer von der
Lutherzeit bis Friedemann Bach und von Fürth bis zur Gegen
wart einführen.

Ein Feſtgottesdienſt mit Händelpredigt und mit Liturgie
des um Händels Wiedererweckung hochverdienten Hallenſer Lied
meiſters Rob. Franz ſowie eine Händelausſtellung im Dom oder

eine akademiſche Feſtrede von Prof. Arnold
Schering ſind geplant. Vokal- und Jnſtrumentalſoliſten erſten

ebenſo iſt private Unterbringung der
auswärtigen Beſucher beabſichtigt, denen ſich das herrliche, alter
tümliche Stadtbild Halles vorausſichtlich im vollen Frühlings-
ſchmuck zeigen wird.

Schriftführer
Dr. Hans Joachim Moſer,
fragen entgegennimmt.

Bühnenwettſtreit des Gaues Sachſen- Anhalt für Volks-
Der diesjährige Bühnenwettſtreit des

eſſenten wertvolle Anregungen

Georg Friedrich Händel

die gewillt

Volksbühnenſpiele, D
zur Teilnahme iſt An

Die zweite Tagung für chriſtliche Kunſt iſt
29. September in Köln in Ausſicht genommen.
trägen ſind ſolche von Abt Herwe
des chriſtlichen Künſtlers,

die Philhar-
ür den 26. bis
nter den Vor

innere Welt
Dr. Witte

Bildung begriffene Ortsgruppe
en über die

von Muſeumsdirektor
emigius Boving über Kirche und moderne Kunſt.

Die Reorganiſation der holländiſchen Muſeen.
kommene Neugeſtaltung der holländiſchen Muſeen iſt in Ausſicht
genommen; die Regierung hat zur
Plans einen Reichsausſchuß eingeſest, dem die hervorragendſten

lländiſchen Kunſtgelehrten und
on den Sammlungen, die nur hiſtori

die prähiſtoriſchen und archäologiſchen Teile in Leiden ver
einigt, weil hier bereits große Sammlungen dieſer Art vorhan

olkskundliches wird in dem „Open-
der Reſt bleibt in

eins der großen Anthems usarbeitung dieſes großen
eumsbeamten angehören.Kammermuſikwerke. chen Wert haben, werden

den ſind; Bauernkunſt und
luchtmuſeum“ in Arnhem untergebracht, t
Amſterdam in einem neu zu gründenden Hiſtoriſ

aphiſche Muſeum, das bisher in L
Für Amſterdam iſt noch

tur in Ausſicht genommen und
Jedenfalls ſind die

äne von einer faſt beiſpielloſen Großzügigkeit, und eine leſſere
öſung dürfte kaum denkbar ſein.

Das Liller Theater und die Deutſchen.
des Karlsruher Theaterdirektors Grunswald, daß die Stadt

chen Beſatzungsbehörden den Ausbau des Liller
t, und daß die darin inveſtierten Werte minde

ſtens 150 000 Goldmark wert ſeien, nimmt
von Lille, Deleſſalle, Stellung, indem er

Der Ausbau des Liller Theaters ſei wohl auf
Veranlaſſung der Deutſchen erfolgt, aber unter Repreſſalien und

die Einwohner Lilles und auf deren Koſten.
vergeſſen, daß die deutſchen

eil der Dekorationen ver
brannt und die Einrichtungen zerſtört hätten, die von ihnen auf
Koſten der Liller Bürger gebaut worden ſeien.

deshalb auch beute noch oſſen,

ſeum. Das Ethno
wird nach dem
ein großes Muſeum für Archi

r den Haag ein für Buchkunſt.Geburtshaus und

Ranges ſind vorgeſehen, Zu der Erklärung
Theaters verda

t der Bürgermeiſter
ſe Behauptundes Arbeitsausſchuſſes iſt Privatdogzent

Advokatenweg 86, der An mell dementiert.

Direktor Grunsfeld habe au
bühnenſpiele. Truppen beim Rückzug den größtenGaues Sachſen- Anhalt für Volksbühnenſpiele im Reichs
bunde für Volksbüh
Zerxbüt ſtatt. Die

und 11. September in Das Theater ſei
Entwicklung des Volksſpiel

nenſpiele findet am 10.

Vom Büchertiſch ge vorbereit
t den Ochſe

Deutſchland g. wenn es die Schuld am Kriege auf ſih r viehliebend
nimmt! Von R. E. Decker. Preis 5 Mark. Es iſt für re Auf
Deutſchland von der größten Wichtigkeit, daß die unſcud Wah. 2
Deutſchlands und die Heimtücke unſerer Feinde, die uns nah W leiſtung
jahrzehntelangen Vorbereitungen den Krieg aufgzwangen, endlid der
klar erkannt werden denn damit haben wir dann die Waffe in Maohhenentwick
der Hand, die Ungerechtigkeit und Bedrückungen, die die Feind
jetzt gegen uns wagen, erfolgreich zu bekämpfen und der
empörenden Vertrag von Verſailles ungültig werden zu laſſen.
Für dieſe Erkenntnis iſt das vorliegende Buch von R. E. Dedet
von höchſtem Werte. Die Politik der an dem Kriege beteiligten
Staaten wird einzeln von 1866 an auf das Gründlichſte unter
ſucht und geſchildert, und daran wird erwieſen, wie ſeit der Erb
laſſung Bismarcks alle unſere Gegner im Weltkriege unentweg
und planvoll den Krieg vorbereiteten, um die ihnen unbequent
Macht Deutſchlands zu brechen. Jm zweiten Teile, der die Er
mordung des öſterreichiſchungariſchen Thronfolgerpaares und di
Zeit von da bis zum 4. Auguſt 1914 behandelt, tritt das ver
logene und verräteriſche Betragen Ed. Greys in ein grelles L

Das unnennbare Licht. Von Hans Nüchters. u
der ſeltſamen Andacht. Buchſchmuck von T Seidl

„Wila“, Wiener Literariſche Anſtalt, WienLeipgzig 10921.
Ob der vorliegende Gedichtband Hans Nüchterns bisher re

ſtes Werk iſt, ob er ſelbſt in ſeiner Entwicklung ſchonweiter hält, eins iſt ſicher: Wer die oſterreichiſge Weſen

kennen und vieles hierin erklärt wiſſen will, wird in dieſen Zecs
und in dieſem Werk immer wieder leſen.

Franz von Aſſiſi. Von Emil Dimmler. u
des Volkes Band 1.) 8 (72) 8. Auflage. 10.--14. Tauſend
der Wiedergabe des Holzſchnittes von Auguſtinus Heuman
M.-Gladbach 1921, VolksvereinsVerlag G. m. b. H. 6
Selten dürfte es gelungen ſein, ein Lebensbild des hl. Franz
einer Schilderung der Zeit und ihrer Kultur ſo knapp und g
ſchickt zu verbinden, daß ein Leſer den ſtaren Eindrücen
Perſönlichkeit des großen Reformators ſich nicht entziehen
Die reizvolle Monographie liegt ſchon in dritter Auflage vor
wird bei den Franziskus-Jubiläumsfeiern in dieſem men
überall willkommen ſein. Das Bild eines idealen Kommu
und Sozialismus paßt auch in unſerer Zeit. 2

Zu beziehen durch die
öüchnandiuno Hals a. Fernruf 4530 u. I
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id ernen S n r Be e Wam nr. 54 Mittwoch, den 17. Auguſt 1921u e e ten nen m in jur e von er des weſt e geh S r 3te r en e vw Pera erfolgte Erklärung des Reichs-Landbundes lauter
z an liſchen Höhenviehes in rovinz Sachſen Seltenheien gehören a9 e u xder v Von Der 4 bis 4 jährige voll zur Arbeit verwendungsfähige die Schweriner Viehverſicherungsgeſellſchaft
t pektor Ebbinghaus urch einen mittel- in werin i. M.werde bb i Geschäftsführer des Verbandes Zu goch ſe zeichnet ſich vorzugsweiſe durch ittel Schwerin t. Meiſeltale re Rotviehgü re r r en, breiten Hals, eine tiefe Vorhand Wunſchgemäß beſtätigen wir Jhnen, daß die uns zur
ſelig Während und nach dem Kriege ſind rote Zugochſen aus den it ſtark bemuskelter ſchräger Schulter, eine mittellange Rücken Kenntnis vorgelegte Druckfache, unterſchrieben mit: Der
len un Rahtgebeten des roten mitteldeutſchen Höhendiehes zunächſt partie und ein gut gebautes, bemuskeltes Hinterteil mit grader ReichsLandbund, i. A.: Dr. von Köller, und ausgefertigt
uen, Mfeweiſe in geringer Zahl in den intenſiven Ackerwirtſ da Stellung der Gliedmaßen aus. Sämtliche Tiere find tiefgeſtellt, unter: Berlin W. 8 im Auguſt 1921, Krauſenſtraße 2, An
t wer der Provinz 3 achſen zur Verwendung gekommen. dabei ſehr gängig und flott in den Bewegungen, ſodaß ſie mit gaben über die Geſchäftsführung und die Prämienpolitik der

ſeſelben zeichneten fw durch große Urbeitefahigreit; Pferden gleichen Schritt halten. Die Knochen erſcheinen mit „Schweriner“ betreffend, bom ReichsLandbund nicht heraus-

e zun Ändauer, Anſpruchsloſigkeit in der Ernährung, r P r fein Se We n r iſt. Ein e atfe ſam Köller a h Ehet digkeit und flotte Gangart aus und n au wemmten Knochen Schechenochſen. ie tiefe ekannt, noch von uns mit der aſſung einer ſolchen Schrifti nennen Veifal der ardriee e ere vänſig ber an Stellung und die feinen Gliedmaßen laſſen die Liere leichter beauftragt worden. Soweit uns bekannt, entſpricht auch der
Siet Ausdruck gebracht, derartige Ochſen in größerer Zahl an erſcheinen, als die Wage angeigt. Das Durchſchnittsgewicht der Jnhalt des Schreibens durchaus nicht den Tatſachen und iſt

f. Dur le der früher beliebten Scheckenochſen mit Rückſicht auf die 4 bis 458 jährigen Ochſen beträgt ca. 18 Zentner, er ſteigt ber jedenfalls, ſoweit er den ReichsLandbund angeht, in allen
mit ihren eere Arbeitsleiſtung bei geringerem Futterverbrauch einzu öjährigen Tieven Vis 15--16 Zentner, da die Tiere erſt infolge Stücken erlogen. 34
rn eine en. Im Rovember letzten Jahres wurden zunächſt verſuce- ihrer Spätreife in dieſem Alter ausgewachſen ſind. Wir ſind auch bereit, entſprechende Berichtigungsſchreiben
olgedeſſen ſſe durch die Hauptgenoſſenſchaft für Viehver- Die volljährigen finden vorzugsweiſe nach Er- in. rer Preſſe zu veröffentlichen und werden weiter be
Genoſen rtung in der Provinz aus dem i htgeviete des Verbandes ledigung der notwendigen Feld und Wieſenarbeiten Verwendung müht ſein, durch Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft den Miß

an der Maſfäliſcher Rotviehzüchter, Sitz rnsberg (Weſtfalen), Zu Holzfuhren, da der Kreis Wittgenſtein zu ca. zwei brauch des Namens „Reichs-Landbund“ zu ahnden.
men ehe Zugochſen an 10 größere Wirtſchaften der Provinz Drittel der Fläche aus Wald beſteht und infolgedeſſen ein Hochachtungsvoll
s Wohl Medſen e June Nach dem einſtimmigen Urteil der Käufer großer Holztransport auf die teilweiſe weit entfernt liegenden Verkaufsſtelle des Reichs-Landbundes G. m. b. H.
minen der un dieſe Zugochſen die Ueberlegenheit in Arbeitsleiſtung, Verladeſtellen notwendig iſt. Abteilung für Verſicherungen.
Derſelbe udauer, leichter Ernährbarkeit gegenüber den Bei den Rotvieheochſen tritt hinſichtlich der Kraft gez. Dr. Pritzkow.
is, ſeinen eedenochſen klar bewieſen und ſo den in anderen Gebieten entwicklung dieſelbe Erſcheinung zu Tage wie bei den Ruſſen Erſte Thüringer Landwirtſchaft-, Jnduſtrie, und Gewerbe
ter. C annten Ruf der beſten Arbeitsochſen auch unter den Verhält Pferdchen in ſchweren Kriegsfahrzeugen. Die kleinen Tiere Ausſtellung in Friedrichroda. Die Vorbereitungen für die n
alten oder ſſen der Provinz Sachſen voll beſtätigt. ne deſodeee her Temperament leicht ſehr ſchwere Laſten der Zeit vom 11. bis 25. September d. J. ſtattfindende
xeimatſlad Es herrſcht jedoch in der Provinz Sachſen gegenüber der de ter ere Anſtrengung zu erledigen. Dasſelbe gilt auch von erſte Thüringer Landwirtſchaft-, Jnduſtrie-
im Ehren M erwendung dieſer Ochſen noch in vielen Kreiſen der Landwirte hun en Höhenochſen, die infolge ihres lebhaften Temperaments und Gewerbe- Ausſtellung ſchreiten rüſtig fort. Jn

e Se beging de Meeeen eete the ehe eh eeee eh de e e a eetAr ungsge e r u ou r Ochfen im Heimatgebiete jedoch näher anſieht, wird erſtaunt ſhweren, aber u ſehr phlegmatiſchen Scheckenochſen mit fahren mußte. Viele be Jinmen u. a. die Mororofiugwerke

e le eh Och i ichen ernehmen u r zu erwarten,Familien n bewegen, und wie ſie beſonders in der Induſtrie ausgiebige Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Ochſen ſich ſehr lei daß die A lung in j tſe ei l Vericke in der enduag für die e ge der Wer n den auch an eine andere Fütterung gewöhnen, die ihnen von er ſwuf et W e 2 r 7 äcud

r a. e. n.j d t eann nahm Purr ſein, etwas Näheres über Aula Verwendung, liebigen Mengen aufgenommen und dank ihrem guten Futter- bygieniſ h Senderapteilung e n weige
her gefah ährung der Ochſen und dergl. im Heimatgebiete zu erfahren, verwertungsvermögen auch ſehr gut verwertet. der ländlichen und ſtädtiſchen Wohlfahrts, und Heimatpflege
degen die n immer wieder auftauchenden Vorurteilen entgegen Zum Schluß möchte ich noch hinzufügen, daß die roten Zug umfaſſen wird. Jm Rahmen der Tierſchau findet auch eine
i S m E. d Wien T geht e nach den Erfahrungen in der Heimat ſehr leicht und R a chau ſtatt, mit welcher eine Polizeihund-u n ine itigeg W ß R ufzuch v für rote Höhenochſen gut m ſen ne hierbei ein mit Fett durchwachſenes fein Vorführung vom 1. Weimarer Polizeihund Verein verbunden
Lande 9 v ſü g et r eſtfalen und zwar vor r a i welches allgemein dem grobfaſerigen iſt. Es iſt zu empfehlen, daß ſich Ausſteller ſowohl als auch

n u in T len r v und Brilon und San ecken oder iederungsmaſtochſen vorgezogen wird. Die Einkäufer und Ausſtellungsbeſucher bei Zeiten bei dem Aus
r c m es ietes des Verbandes weſtfäliſcher S chtprogente ſind ebenfalls bedeutend höher als bei anderen ſtellungswohnungsamt Zimmer reſervieren laſſen. Die Logis-
s ich awiehgüch pä iet hat eine Höhenlage von 400-800 iehraſſen, da die feſtgefügten Knochen nur ein verhältnismäßig vreiſe ſind in mäßigen Grengen gehalten und iſt auch für ge

5 un c r e Wieſen r ar V ekeee r r rote Zugochſen er nügende Sicherſtellung Sorge rra n Als Meldeſchluß fürerzuſchläge rſcht der mittelgroße Vetrieb von 80--100 B ne l wiri- ſ nders hohe Kraft en re en I werve. und Induſtris-Ausſteller iſt auf beſonderen Wunſch
er h gen gier ich r el orgen landwirt- ſo J futtergaben zur Verwendung kommen. der 20. Auguſt feſtgeſetzt. Es iſt dies aber der ſpäteſte Termin
e att d d d r werden nur Ind r erwendungsfähigkeit der Ochſen iſt ſehr lang. Jn den und kann bei ſpätever Anmeldung eine Garantie für Platz nichr

e u en ſehr behen e e n er Wittgenein war von de rien finden ſich u Ochſen im Alter von 15--20 mehr übernommen werden. Für die Tierſchau iſt als Melde
n gen eng Ziegen vie v 337 daran V r g. de e vor, die We Tun den Dienſt verrichten. Es iſt ſchluß der 1. September angeſetzt.
We hen ſie e Rufe icte Der We e e e Ben Dehlen Prtranteggen n en Shebenhen nd Venen n n t n w.i Veidegang im Sommer bei Heu und Rübenfutter im vor. e gen e daten uns Man n a ar cr ß irtſchaftlichen Mitteilungen“ der „H. Z.“ vom 10. Auguſt heißtn rm e r r dieſer Intereſſe er Dandw 7 27 Beſchaffung F. Vock (nicht S. Koch), Hörer der RechnungsführerSchule der

n e ſten t W e n r a c e e e eeee e eMarkgr idegang eine vorzügliche Entwicklung der Gliedmaßen und ſchaft für Viehverwertung in Halle a. S., Delitzſcherſchen Gru dnohengerüſtes erhalten. Die Aufzucht iſt vollſtändig ſtraße 8, mit der Einfuhr dieſer S bewant nen In allen Zeitſchriften und in allen Vereinen wird neuerdings
betr. vo t Pers ohne Verwendung von Kraftfutter mit Ausnahme erhalten hier ebenſo wie direkt bei der Geſchäftsſtelle des Ver die Frage des Wiederaufbaues der deutſchen Viehzucht aufs leb

lagerſteuer n Hafer. m bandes in Arnsberg, Weſtfalen, die erforderliche Auskunft, hafteſte erörtert, aber kaum einmal die Grundlage dazu erwähnt.
n beſchloß Im Alter von Weg Jahren werden die Ochſen angelernt auch können die Ochſen nach Erledigung des Ankaufes in den Jedes 12 bis 13jährige Bauernkind weiß, daß die Fohlen, Kälber
N. zur Er zu leichten Feld und Wieſenarbeiten herangezogen, Stallungen der Hauptgenoſſenſchaft in Halle beſichtigt werden. und Lämmer nur nach beſtem Dürrfutter und guter, gehaltreicher

iſchendurch findet noch ausgiebiger Weidegang ſtatt. Die Beſtellungen auf derartige Ochſen ſind an die Hauptgenoſſen Weide gedeihen. Wie viele Landwirte aber düngen ihre Wieſen
t wird von Jahr zu Jahr geſteigert, bereits mit ſchaft für Viehverwertung zu richten. Es können in dieſem und re nur gelegentlich einmal, und dann mit dem, was

werden die Ochſen zu leichten Holzfuhren Porern Herbſte etwa 100 Stück roter Ochſen aus dem Verbandsgebiete ſie gerade zur Hand haben! Viele verlaſſen ſich auf die Ueber
R auf dieſe Weiſe für ihre ſpätere Verwendung in ſchwerem nach Sachſen abgegeben werden, da die anderweitige Nachfra ſchwemmungswäſſer. Dieſe wirken aber heute nicht mehr ſo be

e vorbe i rageun reitet. Sämtliche Arbeiten werden vom Beſitzer ſelbſt recht groß iſt. fruchtend wie früher, und deshalb müſſen auch die ſolchen ausge
i den Ochſen verrichtet, und die Vfege und Haltung läßt bei ſetzten Wieſen zeitigſft im Herbſt reichlich mit Kainit undge auf ſt viehliebenden Züchtern nichts zu wünſchen r Vergleicht Seitens dunkler Exiſtenzen werden über die ViehVer Thomasmehl ſowie im zeitigſten Frühjahr mit etwas Stichſtoff

Es iſt u dieſe Aufzuchkweiſe mit derjenigen in vielen Aufzuchtgebie- ſicherungs- Geſellſchaft a. G. zu Schwerin i. M. verſorgt werden. Wenn wir nicht das zum Knochenbau Not
ie unſcud in welchen die Tiere faſt allgemein lügneriſche und verhetzende Mitteilungen verbreitet, die die wendige in das Futter bringen, dann iſt es unmöglich, wieder ge

um u ine allhaltung haben und ihre Gliedmaßen für ſpätere Unterſchrift „Reichs-Landbund Dr. von Köller“ tragen. ſundes Vieh heranzugiehen. Deshalb ſollten alle Landwirte dahin
gew en 31 da nicht ſtählen können, ſo tritt ſehr klar die Ueber Nachdem ſich die Geſellſchaft mit dem ReichsLandbund in tragen, daß ſie, ſofern Weidegang nicht ſtattfindet, gleich

roten Ochſen tage Reben der vorgüglichen Verbindung ſehzte, ſtellte ſich, wie auch gar nicht anders zu er Dach der Grummeternte die Wieſen für das nächſte Jahr ver
i n ung und Muske u auf den meiſt guten, je- warten war, heraus, daß dieſer mit den fraglichen Schmäh- ſorgen.
t i b gelegenen Gebirgsweiden wit vielfach Kalkuntergrund l ſchriften nicht das geringſte zu tun hat. Verantwortlich: Lothar Heberer.

zu la r V kE. Dele erranufſebeteiligten Winterfeſt Lagerſicherchſte unter wer in r Aasehinen und Grade 2 eeit der Enb eräten ein grosses Lager und empfehlen ien Atertiszer Butter ineter, Sehroimunten. W Halbblutstute
der die 6 nene üarberdinten Getreldemäher, 6Grasmäner, Original Friedrichewerthere d I Wadenrechen, Schieppharken, roschmaschinen Nottes Reſt. und Berg-Wintergerſte
t du Uhamodlfen, Sirohpressen Kutſchpferd

9wivreszenrenn. Bindegarne, hart u. Werner zen
bisher t ondero Holkerei- Abteilung. Reiehhaltt woitſch b. Gröbers. unter dene n n e Siegerin n ehe e e n m e ereeheen' eeſe Repara iieſen lang tarwerksatatt. Ceübte Honteure Jederreit rur Verfügung ſchöner deutſcher 13--278 kg durchſchnittlich 131 kg von ha über die nächſt ertragreichen Sorten

u Wirtscharts kammer or die Provinz Sachsen J a g 0 h und Welche Vortelle bietet der Anbau von Orig. Berg-Wintergerste?
r. edler Abſtammung zum Original Berg-Wintergerſte ſichert höchſten Kckerrei t infolge Heſt t 1 k f nertrag infolge Höchſten 74 w 4 nKau 8 r v. Bo mt e Körner und geſunden Strohes Billiges Kraftfutter

m andwiri Oskar Rauseh, eſtere Vortelle beim Bezug von Ori,gen 9 landwirtsehaftliche Maschinen und Geräte u (Werra), Srachterſparnis, da Cieferun t 7 S Berg Wintergerste:
r alle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881 iddel 20. z en r e erin e v v Preisermwäßigung bei Koſchluß Säcke billigſt zum Selbſtkoſtenpreiſegehen a 39 T pfert r 80 Kutſchwagen, z Zu desiehen nur in plembierten mit Schutzmarke verſehenen Säcken durch die D. C. G., Wiederverkäufer oder direkt.
a m n bin e i re aenei z e i 7 e z Wagen all. Gattung. Saakßarken ſind nicht mer erforcderſich!
eſe u un Feldstr. 16, Tel. 42. Zeitz en e e. I 1008. Zervbet. Bantäur. 90. 408 e. e Aus ſaat zeit ar Mitteldeutſciande September und Oktober Kusſaatmenge: 120-160 Be je Hettar

elle: Liebertwolkwitz (Ber. Leiprlg), Leipnitastr. II, Tel. u e er Zuchtbeſchreibung und Druckheft „Ueber Wintergerſtenbau“ koſtenfrei

e, u r uto 3 3z Hermann Hoffsehulte, e e einen e e e e e er
Berlin IM.6. Luiſenſtr. A.



Aufzüge
Osterriederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu-,
Garben- u. Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

Alfa Winden und Aufzüge
für Landwirtſchaft und
die. Alfa-Werk,
Gauting bei München.

Carl Köbele, Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Ackerimpfung
Or. Schmledol Gunzert,

Stuttgart.
Acker- und Arbeits

wagen
Th. pompe, Wafb. Langenſalza.

Moritz Hihle.
Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,
Spezialfabrik für Stein

ſchrotmühlen, München 12
Backöfen
Va l .Waas,

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Ballenpreſſen
Otto heinicke, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emll Mohr, Dresden R. 30.
r 18 398. Telegr.

dr. 18 398 Mohr.
Gelochte Bleche

KalkMayer& Cie. Shug
fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Buttermaſchinen
Heinrich Schwmicdt,

Herchen Sieg Bhf.
Desinfektionsmittel

Gustav Sohallohn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baass ä 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei Iagdeburg N.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſche Maſchinend ar Nsaumann,

chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produktevorm. H. Soholds-
mandel, Berlin w. 7,!
Dorotheenſtraße 35.

Einbaudreſchmaſch.
mit n. ohne Reinigung

C. F. Rlch ler magatnen-
fabrik und Eiſengießerei,
vrandenburg (Havel).

G. Schmiät, 2S W.,
Merkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Elektr. Moterwagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenjalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,
Licht u. KraftAktiengeſell
ſchaft, Niederſedlitz (Sa.).

Entſamungsmaſch.
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,

J T r W Wea ich T.4 j e

Hackmaſchinen Milchzentrifugen
Hermann baass ä B0., Göhricke-Werke,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Häckſelmaſchinen
ermann baass 60.,

Waſchinenfabrik u. Eiſen

Kdt.Geſ. Vielefeld.
Mäuſe- und Ratten-

vertilgungsmittel
Erich Preuss. Drogen En

gros, BerlinOberſchöne
N. weide, Todin, livier h grär Saghne,6. Fchmidt, S. W., tür mere und Haus

Merkendorfer landwirt tiere p. d 1 Röhre
ſchaftliche Maſchinenfabr. 4.50 Mk., 6 Röhren 25

Wark frko. inkl. Nachn.
Hängebahnen Dr. Sehmiedel funzort,
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1. Stuttgart.
Hausbacköfen Motore

v vpezialfabrik, Geiſenheim(Khein). helnrlen Schmidt
Hundezüchterei und 227 7Dreſſuranſtalt Theodor „aulen,

Selb tes Dr b erlin O 2, Ergomobilen.ſverſages t Motorpflüge
undepark, Berlin, Paliſadenſtraße 25. z zHydraul. Widder Wujocde ä Sohmitz

anlagen HalleS., Lindenſtr.46
pfister Langhnanss, Nienberg. Fernſprecher 6043 u. 4567

Kalk Generalvertrieb desWghhrrertar Aue [Uotorptiuges, Hallensta

Baumaterialien liefert Syſtem Vogeler.
Deutsohe Kaik Handeis-
Geselischaft m. b. H., Ber
lin Friedenau, e
platz 4. Telegr. Kalk-
handel, Berlin. Fernſpr.
Amt Rheingau 46 u. 188.

Pflüge ſind ſofort ab Lager
greifbar. Beſichtigung er
wünſcht. Vorführung bereit
willigſt. Lohnpflüge gegen
konkurrenzlos niedrige Ge

bühr ſofort verfügbar.
Karbid
Heinrich Schmicdt,/ Theodor Kaulen,

Herchen Sieg Bhf. Berlin C. 2, Ergomobil-
Kartoffelernter mit WNokvrpſuge M ten

Aufleſer Pöhl Werke, Se
Drei, Vier, SechsſcharWilhelm Fust.Maſchinenfabrik, Wismar n

i. M., Schweriner Straße 4. Zugmaſchinen.
Kartoffelpflanzloch-Motordreſchmaſchin.

U. Zudeckmaſchinen b. f. Richier, amerhnen-

6.F. Richter, Maſchinen r
fabrik und Eiſengießerei,Brandenburg (Havel). Mühlen für land

Kleereiber und Klee-! wirtſch. Betriebe
trieure Meſcien- Walter Beyer,

Paul Bolbhe, Fabrik, Magde e Thee 104
Breslau 13 h. K. H. Lohr Co.,

Spezialfabr. f. SteiAlibi dine i
2zschocke- Werke

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr., Crails heim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reit-e
ſefel, h Oelgewinnungs-
Offiziersu. Mi Anlagenr Otto Holnleke, Hamburgbiebh.
berg, Möllendorfſtr. 94. Pat. Sackelevatoren

für GetreideSpeicher. Wilh.
Jüger, MaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Pferde-, Woll-,
Regen u. Sommer-Decken,Pferdegeſchirre, Offiziers

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer, T
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe und Armeeſättel ſtets zuOtto Heinicke, Hamburgbiebh. r en e

Konſervendoſen un 94.
Na Jngewait Leo Pfister Langhanss, Nürnberg.

u erpzig, nunſerrehe of en u. Korn erven Quetſchmühlen

L S

Siebblechen
Mayer& Cie. Sabe

fabrik, Köln, Kalk, Dres
denN.,AugsbuxgPfeſſel.

Signier-Farben
Fabriken

Gustav Ad.Lippe, Hannover E
Sortiermaſchinen

Mayer& Cie. Sag
fabrik, KölnKalk, Dres
denN. AugsburgPfeſſel.

Speicheranlagen
Mayer& Cie. Sau

fabrik, KölnKalk, Dres
denN.,AugsburgPfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Adolf Preller. Hamburg-

Seemannshaus.

Spinnmaſchinen
Otto Heinteke, Hamburgbiebh.

Schafzüchtereien
Oberamtm. Werther,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Werino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch. Erfurt. Spezialgeſch.
für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader,

ochfahrt, Parterre
inen, Schuppen und

Ställe
Theodor Kleemann,

Arch „Scheun. u. Jnduſtrie
hallenbau, Berlin SO. 16,

Schneckentrieure
Wilhelm Fust,

Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,

„JrusMühlen“,
WMagdeburg, er 104.
Moritz Hille.

Dippoldiswalde Dresden.
K. H. Lohr Co.,

Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.
Strohpreſſen

Hermann baass 60.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, MagdeburgeN.

Transport Anlagen
Osterriederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für eu,
Garben- u Ballenförderer,
Lautrach (Bayern)

Gebläſe-TransportAnlagen
für Spreu, Kurzſtroh,
Häckſel, Heu uſw. Wilhelm
Mger, MaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Carl Köbele, Maſch.BVauanſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Hugo Heber,
dorf b. Waldſee, Wttbg.

Treibriemen
J.F.Fuchs, Leipzig, Wurznerſtr. 12

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Hameln

Trieure
Mayer&cCie. Saue

fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Trocknungsanlagen
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Verſicherungs
Geſellſchaften

Gothaer lobensversiehe-
rungsbank a. O., Gotha.

Preussische Lebensversiche-
rungs -Aktien-Gesellschaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.

Waagen-Fabriken
Gebrüder Schoene,

Waagen- und Maſchinen
fabrik, Halle (Saale), P. 2,
Prinzenſtraße 19.

Albert Aeffcke,
Waagen- u. Maſchinen
fabrik, Stettin.

Wagenräder
Guth Wolff,

Liegnitz, älteſte ſchleſiſche
Wagenräderfabrik.

Wagenräderu. Wirt
ſchaftswagen

Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Waggon- und Fuhr
werkswaagen

Aug. Böhmer Co.,
Waagenfbr., Magdebg.N.

Hermann baas; B0.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg R.

Waſſer-Anlagen
Friedrich Krüger

Wis mar Oſtſee), Brunnen
anlagen jed. Art unter Ga

Preßluftpumpen,
eregnungsanlagen.Waſſer eſtimmer

Louis Schopper,

rantie,

Kottbus, Schützenſtraße 9. doſenVerſchluß Maſchine K. H. Lohr Co.
Faſermaſchinen Zide o Spegialfabr. f. Steinſchrotötto Heinſeke, Hamburgbiebh. Kreisſägen müihlen München 12
Feldbahnen J. Bertold Stein, Ratten- und Mäuſe-

Wienrich Co., Waſchinenfbr., Crailsheim vertilgungsmittel
m. b. H. lle a. S. Dr. Schmledel Gunxzert,See ber Walter Foroer, utegare

Silben er er. do. Maddeburg, Anhalt 103. Räudemittel für alle

Eleg. Adr. Wienrich. oritz Hille, 9. Haustiere
Conrad J Urges, Dippoldiswalde Dresden. Aeskulap- Apoth. Breslau I.

Roſtoch t Frhahn Val. Waas, g. Wene, Raubtierfallen
und Maſchinenfabrik. Spezialfabrik, Geiſenheim K. Weber, Haynau, Schleſ.

Flachsmaſchinen (Khein). Rodemaſchinen
ito tiete Hamburgbiebh. Kugellager (neuen Syſtems)
Feuerlöſcher Phönix Ono Heinleke, Hamburgbiebh. Heinrich Roggatz

ohneSchrauben u. Ventile, Landwſch. Maſchinen J f. land u. forſtwirtſch.
ohneFlüſſigkeit. od. Säur. ultur Unternehmungen,ſtets gebrauchsf., nie ver Osterriederwerk Spezialität Rodungsar
ſag. Pr. 60 bezw. 80 Mk. Orößte Spezialfabrik beiten, BerlinFriedenau,Phönix G. m. b. H., Halle (8.). Deutſchlands für Heu, Stubenrauchftraße 56.

Minimax, S. e t eerenſeeberer, Saatzüchtereien
Anter den Linden 2(3. 55). geh Frieden. z Oberamim. Wertfher,

Fiſchereigeräte n P Kammergut Schöndorfn. Wehber, Haynau, Schleſ. Reparaturen aller Arten. bei Weimar. Zuch c
Futterſleiſchmehl C. F.RiChier, maſchine FNacran g. Fugerrütbeng

Herm. Rud. Ramm, Finſter abrik und Eiſengießeret, Hülſenfrüchten.
walde, N.L. randenburg HaveFutterkalk Lagerhaus Einrich Sack und Planen

Herm. Rud. Ramm, Finſter tungen Signierſtempel
walde, N.L. Kalter Ausiar Ad.Uippe, Hannover EGetreideprober Mayer& Cie. San Sackarren

fabrik, Köln-Kalk, DresLouis Schopper, denN., Augsdurgppfeſſel. Pöhl Werke Vor
Leiygis, Voyenſcheſt. D. Bertoid Stein, Senat Weihe

Getreidereinigungs- Maſchinenfbr., Crails heim Sackkarre, Sachheber,
Anlagen Ablade worrigtungen für de aber zugleich.

un eMayerö Cie. S Ala Wert e etſetet goin-Kelt, Der Sauting bei München. i tn nete neden R. AugsbursPfeſſel. Land wirtſchaftliche t eben

m. ““wag Bauten, Baracken et en koſer
Einfamilien meann, Bln. Lichtenberg,

Mayer& Cie. Sia M r hfabtir, Köln-Kalk, Der SerlinStehil, Veſchne Seilereimaſchinen
denR., AugsdurgPfeſſel. ſtraße 11. Otto Holnleke, Hamburgbiebh.

2

Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77

Fundſacheu Verkauf. J
Freitag, den 19. und

Sonnabend, den 20. d. M.
von 9 Uhr vormittags an

J r
findet in unſerem Fund-
büro hier, Thielenſtraße 2

Nr. 1, öffentliche Ver
ſteigerung von Fund-

egenſtänden gegen ſo
ortige Barzablung ſtatt.
Eiſenbahndirektion.

Gebr. Klempner- und
Schloſſer Maſchinen,
Pappſchere kauft
Mech. Appel. Berlin,

Gr. Frankfurterſtr. 48.

6 Jahre alte 175 em gr.
Dldenbaurger Stute

dunkelbr., ohne Abzeich.,
ugfeſt, ein und zweiſp., Teeferd paßt vorzügl. für

Landwirt, verkauft mit
voller Garantie

W. Sernau,
Geiſtſtraße 5.

Pferdeverkauf.
Verkaufe ſofort ſechs
junge belgiſche

Arbeitspferde.

Cari Götze, in.
Schillerſtraße 42.

Fernſpr. 1744.

BERlin-
Schihhbaueroamm

14 Mon. alte, echte diſche.

mannfeſt, in jeder Be-
ziehung erſtklaſſig, ſelten
großes, ſchönes Exempl.,
preiswert zu verkaufen.

F. Becker,Geiſtſtr. 26. Tel. 4832.
Metallhetten,

Stahlmatratzen, Kinderbetten,
direkt an Private, Aat. 25h trei.
Eisenmöbeltabrik Sakl (Thür.)

kein fſeferes Pflüqen,

schoffe den Pflanzen
die richfige Nahrung und

erteilt Kostenlos die Landwirtschaftlicho Auskunftestelle des
Deutschen Kalisyndikats G. m. b. H., Leopoldshalll-Stabturt,

Ka

h auf 60

Bodenbeorbeifung
,GGGGGGGGGG G hen Gegerisf 2Wechklos I e aWol—

Wenn te niger
dem Boden die nötigen e
Nährstfoffe fehlen, hütft c

donn
ICCIIIIIIIIIII1

ublik d
eſe Vorräte

v ſ I adunae mit Kali d
aber v

Pferde Verkauf.
Am Mittwoch, den 24. Auguſt 1921, vorm.

10 i. Uhr werden auf dem Hofe des Landgeſtüts
Kreuz 13 zu Geſtütszwecken nicht mehr geeignete
Hengſte öffentlich meiſtbietend verſteigert.

Die Verſteigerungsbedingungen werden vor
Beginn der Verſteigerung bekanntgegeben.

Halle a. S. Kreuz, den 15. Auguſt 10921.
Geſtütdirektion.

Zuehtloh-Vorslelgerung des Ver-

bandos r Wo Zuch des schwarzdunl.

ſioſlandrindes In Vor Prov. Sachsen.

Am Donnerstag, den 25. Auguſt 1921, vor
mittags 11 Uhr findet in der Viebhalle am Oſt
bahnbof zu Stendal die 83. Zuchtviebver
ſteigerung ſtatt.

Zum Verkauf gelangen ea. 100 Zuchtbullen
im Alter von 12—20 Monaten ſowie ca. 50 trag.
Herdbuchbfärſen und Herdbuchbkübe.

Sämtliche Tiere unterſtehen der Kontrolle des
Tuberkuloſetilgungsverſahrens.,

Kataloge mit den Milchleiſtungen der Vor
fahren der Auktionstiere verſendet koſtenlos die
Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle a. S., Reilſtr. 78.

Es werden nur von Bankanſtalten beſtätigte
Schecks in Zahlung genommen.

I

ochtragendeVon Donnerstag ab ſtehen h
und friſchmelkende

Kühe mit Kälbern
preiswert zum Verkauf.

M. Boyde, Brehna.
Telephon Roitſch 42.

Wieſen-Kleehen,

öttuh.
loſe und gepreßt, auf Wunſch bei Stellung
meiner Preſſe zu kaufen geſucht.

J. Priwin, Berlin W. 50,
Kurfürſtendamm 16.

Telegr. -Adr.: Strohpriwin, Berlin.
Telefon Berlt; An Steinplatz 9272
Strohgroßhandlg., Getreide, Futtermittel.

Aufkäufer werden noch eingeſtellt.

ir bitten unſere Leſer ergeben känfealln. ſonſtigen Beſor nungen nur bei hen

G

a
Halle a. S. Torstr. 61. Teleph. 184
Aaschinen fabrik f. Flektroteehnik
e

e omotoren u. Magehliven, demſelber
nannten

m n t
ſreſſe kommReparaturen We eig

was helfen.

landwirtschattlielenHlavetu en

wie ihne“ leſenBindern, Dresehmasehinen, Lokomob Unter de
Drilimaschinen, Kraftpflügen usv. erf der dritt

führt sachgemaäß, pünktlich u. preiswert z daf

Kuno Fischer, ger et u eeteS
S ſchweben noc

dJosef Lichtenaue u
Viehexportgesehäft, r

Tr Gerolzhofen b. Schweinfurt Gier e
empfiehlt ſich zur Lieferung erſtklafſ. Schein WMreehel in

3 ee
auch schekochſen u.

direkt aus Bayern zu billigſten P

5wei Pferd
Wallachen, braun, 8jährig
wert zum Verkauf, da über

Edm. Meckert, Naumburg
Beſtellungen auf

Wiginal Leutew er Saat
Lochows Petkuſer Sach

1. Abſaat
erbittet ſchon jetzt

Max Sehumann, Vahnhof Vöhla. en
olberg wurde

r die Neugr

Georg
ageszeitung

ſenau in

7 eichsratsabNialatinhos), garantiert gesunde, troek. P Vegrind

für Speise- und Futter
gleichwertig, können noch zu 160.4 e ei
bis auf weiteres in Originalsäekes König Pe
xegeben werden. In Ladungen ler Karage

Ferdinand Morgen gzeisThemar 32 h, Thür uſtirchens
Uulvi inLandeanroduktan-Grobhandlung,
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